
Wiesbadener
Organ von Staats -, Stadt - «. Gemeindebehörden.
Wiesbaden und bei unsere» v ezugsp reise ! veftellge.d wird von den Trägern

Vrontng- Zweigstelle» , , , . ototurtL4.86 SR. eieneljl. 12.75 SR. besonders erhoben. Lei der Lost srei
Lei der Post bestelli . . . . , 5 .- „ » IS.— , Haus gleicher Preis wie bei Abholung.

Einzelnummer 85 Psg. - Die Bezieher der . Wiesbadener Neuesten Nachrichten" sind laut DerstcherungSbe-
dingungen mit 500 Mark gegen tödlichen Unfall bei der Nürnberger Lebensoerficherungsbankin Nürnberg versichert.

Verlag. Schriftlritung«nd Hauptgeschäftsstelle Nikolasstraß« 11. Fernruf; 5913 und 5918,

Generalanzeiger
Mittagszeitnng der Stadt Wiesbaden.

Anzeigenpreise : Di- 8« mm breit« veutsche- » eich: rl- -IanS : veilage « :
Kolonelzeile oder deren Raum . Mt. Ml. 8.— 85.— Ml,
Im Reklameteil: Di- 92 mm breit« Rekl-m-zeil- „ Ml . 5.- Ml. 7^- pro lüg».

Nachlaß bei Wiederholungen ohne Textänüerung und Zeilenabschlüflennach Tarif. — Bei SwangSweiser Lei-
treibung der Bnzeig« ,gebühren durch Klage und bei Konkursversahrenwird der bewillig«« Nachlas, hinMi»

Geöffnet Wochentags von8 Ubr« orgrnS bis « Ubr abends, «an». und Feiertag«geschlossen.

Nummer 274 Donnerstag den 1. Dezember 1921. 36. Jahrgang

Der Bankerott der Machtpolitik.
Kein ehrlicher Beobachter der Entwickelung der weltpoliti¬

schen Verhältnisse wird noch leugnen, baß die Macht der Er¬
eignisse und die Gewalt der Tatsachen, die die Triebkraft für die
Naschine des Völkerlebens darstellen, eine vollständige
8 enber u ng in der Stellung und Haltung der Welt zu
Deutschland hervorzurufenbeginnen! Der Starrsinn, die Diktats-
sreubigkeit der M a cht pol i t i ker, die aus der Saat des Miß¬
trauens und Haffes die Früchte des Friedens keimen lassen und
tag  60 Mtllionenvolk Deutschlands zur Zwangsarbeit verurteilen
wollten, hat ersichtlich bankerott  gemacht. Das Wirtschafts¬
leben der Welt erträgt keine durch Ultimaten erzwungenen Dik¬
tate, keine theoretischen gewaltsamen Lösungen von Problemen
mehr, die tief in das Sein aller  beteiligten Völker einschneiden
und wohl die Gefühle der Racheapofrel, aber nicht die Ansprüche
der werktätigen Volksschichten befriedigen. Die Arbeits¬
losigkeit  von Millionen in England und Amerika,  die
Ausschaltung der deutschen Kaufkraft durch die wahnsinnige Geld¬
entwertung fällt für die kulturelle Entwickelung der Welt schwerer
ins Gewicht und ist im Grunde auch von ungleich stärkerer Wir¬
kung ans das Leben der Völker,,emeinschafte» als die eingebildete
Revanchefurcht und der BerdächtignngSlärm der französischen
Zeitungsschreiber.

Drei Jahre hat die Welt den fast pathologisch erscheinenden,
aus der aufgewühlten Tiefe der KricgSleidenschaften immerhin
erklärbaren Rummel um und gegen Deutschland ertragen. Drei
Fahre lang hat sie zugefchen, wie einer krankhaften Theorie zu¬
liebe das deutsche Volk eine Schädigung seiner wirtschaftlichen
Interessen nach der anderen erfahren mußte, wie mit seinem
finanziellen Niedergang, dem Prestige und dem Machtgefiihl seiner
2# Gegner zuliebe, der wirtschaftliche Apparat der qanzen Welt
in Unordnung geriet. Drei Jahre wähnte man, glauben zu dür¬
fen, daß man wie Napoleon das heute mit unzähligen Fäden zu
einem unzerreißbaren Ganzen verflochtene Welthandelssystem
durch Diktate umwandeln und daß man Deutschland, das immer
noch das Herz deS europäischen Wirtschastskörpers ist, nach Be¬
lieben bc- oder mißhandeln könnte.

Nun scheint— wie wollen die Behauptung noch cinschränken,
weil unser Vertrauen in die Einsicht der Welt zu oft getäuscht
urde— nun scheint die Krisis ihren Höhepunkt überschritten zu
'-zn. Wohl sucht die französische Presse noch imme> ßarmäckig

die Tatsache zu leugnen, daß die Welt endlich die unerhörten An¬
strengungen Deutschlands anerkennen und ihm mit dem not¬
wendigen Vertrauen begegnen will. Wohl führt sie ihren
Don Quixote-Kampf noch immer weiter, der bald gegen den
„Geist von Potsdam", bald gegen die „Heuchelei der deutschen
Demokratie" sich richtet und auf die übelsten Denunziationen
Imkrudikaler Schlechtmacher, gewerbsmäßiger Hetzer und Aemter-
stiger aller Art stch gründet. Aber die Gewalt der allgemeinen
wirtschaftlichen Not ist stärker als diese chauvinistische Kurzsichtig-
keii und wird zum mindesten die wirtschaftlich und praktisch
denkenden französischen Kreise bald zu der Einsicht zwingen, daß
die Machtpolitik, die Zwangsmetbode endglittg bankerott ge¬
macht hat.

Denn die anderen Volker tun nicht mehr mit. England und
Amerika haben erkannt, daß die wirtschaftliche Not in der ganzen
Welt nicht zu,beheben ist, wenn nicht das Problem der Repara¬
tionen in einer Weise gelöst wird, die es Deutschland erlaubt,
seine Finanzen in Ordnung zu bringen und seinem Handel eine
Grundlage zu geben, kraft deren es zugleich al? Kunde, Schuldner
und Bankier der Siegerstaaten aufzutrcten vermag. So ist bei
aller gebotenen Zurückhaltung die Tatsache der Londoner Ver¬
handlungen zwischen Stinnes und Rathenau  und englischen
und amerikanischen Finanzkrciscn sowie amtlichen Vertretern der
britischen Regierung als ein Wendepunkt in der Nachkriegspolitik
Mbezeichnen. Denn sie bestätigt— was seit den Angriffen auf
die Wiesbadener Abmachungen teilweise vergessen worden ist —,
duß die gesamten  Reparationsfragcn nur zu lösen sind, wenn

aus den Bannkreis der machtpolitischen Erwägungen heraus¬
genommen werden. „

Aller Voraussicht nach wird die neue Reparatwnspolitik in
der Bildung einer wirtschaftlichen Inte re ss enge mein -
I.chaft  der beteiligten Staaten ihren Ausdruck finden. Daß dar¬
über hinaus die Mentalität unserer westlichen Nachbarn cs schon
beute erlaubt, wie es Churchill  forderte, einem Garantie-
Vertrag  zwischen England, Frankreich und Deutschland zuzu-
stimmen, bezweifeln wir. Wir werden uns vorläufig mit dem
englischen Moratorium,  dem Abschluß eines Sach-
>eistungsabkommensmit England und wohl auch mit Italien und
der Hoffnung begnügen müssen, daß Amerika nach dem Vanderlip-
'lhen Plane die Schulden der Entente streicht, um diese Summen
sslm Aufbau Europas verwenden zu lassen, und baß Frankreich
bei brr sich notwendigerweise ergebenden Zusammenarbeitauf
Grund des Wiesbadener Abkommens allmählich eine Polirck der
^e'uunst und der wirtschaftlichen Ueberlegung uns gegenüber
"klben wird. Es liegt nicht nur In unserem Interesse, sondern
"̂r allem in dem der zerstörten französischen Gebiete, daß die

durch Rathenau und StinneS einaeleiteten Sanierungsbestrebun-
"kn nicht wieder dem Einfluß der führenden Wirtschaftler entzogen
^rdcn und daß die machtpolitischen Erwägungen für eine mog-
M langen Zeitraum aus den Plänen der Regierungen ver-'dlnden.

Denn je allgemeiner der Bankerott der machtpolitischen Ideen
jy 15 schneller die Erkenntnis der wirtschaftlichen Verbundenheit
^ "Kulturvölker auf Gedeih und Verderb sortschrcitet, ie früher
hl Men sich durchsetzt, daß chauvinistische Aspirationen. Diktate
W Sanktionen nichts in einer Zeit zu suchen haben, da alle
^ ?er„m die Eibaliuno und den Aufbau ihrer Existenz und da-

des Weltverkehrs und der Weltknltnr überhaupt kämpfen—
^ w besser wird es sein.

diesem Sinne könnten die Washingtoner Anregungen eine
Mt,ge Auswirkung haben, und in diesem Sinne begrüßen wir
Ä nur den Fall de? Dollars und des Franken als ein Sombob
jp'A Tatsache, daß in Deutschland die politische Streitsucht und
dj/'ŝ berei vor den wirtschaftlichen Nöten kapitulieren muß baß^. mbrenden Männer des Erwerbslebens die Rolle der Politiker
z-,»si"iumen baben und baß ver i "a-- •~ . ... - - -
Wfe Minister des Innern S ev ° r In g vorgesternmLand ag
JSJ *! angefeindeten Herrn Stinnes nicht in„ber sonst bc,ebten
2 ** der kleinen Geister als Industriekapitänoder ähntick, be-
deiinl" l'ondern ihn eine» der wertvollsten und hervorragendsten
lian. " Männer nannte, dem man mit der größten Achtung be-

müsse, begrüßen wir als et« gutes Omen. H. Er¬

der sozialdemokratische

Das Reparationsproblem.
Das Moratorium.

Paris,  80 . Rov. Der Londoner Berichterstatter des „Temps"
weist daranf hin. daß die britische Regierung  sich der
Meinung von Sir John Bradbury,  des Vertreters Englands
in der RcparationSkommisfion, angeschloffen zu haben scheine.
Deutschland nach der ersten oder zweiten Reparationszahlungei«
Moratorium  von zwei oder drei Jahren zu gewähren. Der
Berichterstatter wies auf die Artikel 283 und 284 des Friedens-
Vertrages hin und auch aus den8 13 Annex2 des Teiles 8 über
die Renarationen, um sestzustellen, daß sür ein Moratorium dieser
Art nicht die Einstimmigkeit  der R-paratisnsiommisfion.
sondern nur ein einfacher Mehrheitsbeschluß erforderlich ist.

London,  3V. Nov. „Daily News" berichtet, baß die Lon¬
doner City  ein Moratorium für Deutschland guthcitzt.

Besprechungen in London.
London,  30. Nov. Nach einer Meldung deS Londoner Be¬

richterstatters„Daily Telegraph" fand gestern im Schatzamt
eine,Konferenz von Sachverständigen statt, die sich mit der Re-
parationssrage  beschäftigte und über 3 Stunden baucrtc.
An dieser Sitzung nahmen der Schatzkanzler, der britische Bot¬
schafter in Berlin Lord D' Abernon  und das englische
Mitglied der Rcparationskommission Sir John Bradbury teil.
Auf Grund der zur Erörterung stehenden Berichte des englischen
Botschafters in Berlin wurden bestimmte Vorschläge des Kabi¬
netts vorgelegt. Nach einer „Times"-Melbung besprach sich Lord
D'Abernon gestern mit Llovd George.

Vor dieser Sitzung soll, nach einer weiteren Meldung aus
London, Dr. Rathenau mit Lloyd George konferiert haben.

Verstimmung in Paris.
P ar i s, 1. Dez. Die Pariser Blätter sprcchrn stch verstimmt

darüber aus, baß die Unterredung Dr. Rathenaus und Hugo
Stinnes mit maßgebenden britischen Persönlichkeiten in Ab¬
wesenheit Frankreichs,  des HouptglüubigersDeutsch¬
lands. stattgrsunben hat.

lieber den englischen Plan eines Moratoriums sür Deutsch¬
land zeigt sich di- Pariser Prrsse erregt. Rach einer Meldung
des „Matin" würde der Plan nur annehmbar, wenn Frankreich
neue Sicherheiten  erhielte. Im übrige» wirb die An¬
gabe, daß England ein Moratorium vorgeschlagen habe, als
sensationell  bezeichnet, und bas mit Unrecht, denn in Wirk¬
lichkeit ist nur von dem Plan, Deutschland einen ZahlungSaus-
schub von 2 Jahren zu gewähren, gesprochen worden. Der
„Temps" erklärt anscheinend ofsiziell, die Wahrung der Wohl¬
fahrt De-itjchlanSs fei gut. wenn diese nicht bnrch Opferung
Frankreichs geschehe. Wenn Deutschland der Zahlungsaufschub
gewahrt würde, müsse Frankreich selbst durch eine Krebit-
operaiion ein Ausgleich gegeben werben.

Ebenso beunruhigt die bevorstehende Abreise Lloyd Georges
nach Washington die französische Presse in hohem Maße. Man be¬
trachtet es als eine List Lloyd Georges, baß er die Reise in beim
Augenblick antritt, wo Brianb nach Europa zurückkehrt. Ueber
den Zweck der Reise Lloyd Georges nach Washington gehen die
Meinungen auseinander. Die Mehrheit stimmt darüber überein,
daß Lloyd George die Anfrollnng der Gesamtweltftnanz-
l ag e betreiben werde.

„Journal" will wissen, daß bereits Vorbesprechungen über
diesen Punkt zwischen London und Washington stattgcfnnden
hätten, die Engländer seien nur. einmal davon überzeugt, baß
Deutschland nicht in der Lage sein werde, seine ZahlnngSvflicht zu
erfüllen und daß, wenn Deutschland den Londoner Verpflich¬
tungen Nachkommen sollte, der Handel aller Rationen
zugrunde  gehen müßte. Die verschiedenartigen Ansichten in
dieser Frage hätten in der Revarationskommission zu einer
Einigung nicht führen können. Man befürchtet, daß mit dem
Erscheinen Lloyd Georges in Washington di« EntschäbigungS-
frage in ein neues Stadium treten werde.

Gegen Briand.
In der französischen Presse wird Briand jetzt zumteil äußerst

scharf anaegrifsen. In riuzelnen Rechtsblättern  wirb be¬
hauptet, Briand habe die Interessen Frankreichs verraten, wes¬
halb er vor einen Staatsgerichtshof gestellt werden müsse. Leon
Daudet kündigt an, baß 100 Deputierte geschworen haben, Brianb
ebenso zu Fall  zu bringen, wie es mit Caillaux geschehen sei.
Bon Freunden  Briands wirb zugegeben, daß er in seinem
Kabinett einige geheime Gegner habe, die während seiner Ab¬
wesenheit gegen ihn gewühlt hätten. Heftige Angriffe richtet auch
die Linkspresse  gegen den Ministerpräfidenten, dem sie vor¬
wirst, daß er denGe w al t absi cht en in nationalen Presse zu
sehr «ntgegcngekommen sei. Briand habe in Washington jeden
überzeugt, daß Frankreich mehr denn je i sol i er t sei.

Amerika «nd das Neparationsproblem.
London,  1 . Dez. Rach einer Reutermeldung aus Washing

ton ist Präsident Harbin«  der Ansicht, daß zur Regelung der
anderen Fragen ein ernstlicher Versuch unternommen werden
muß, um ein Abkommen über die Finanzen  zu erzielen.

Der frühere amerikanische  Botschafter i« Berlin.
James Grrard,  legt in einem großen Washington»» Blatt seine
Eindrücke über die Washingtoner Konserenz dar. Er sagt, daß die
Washingtoner Konserenz sich in einer Atmosphäre abgespielt habe,
in die der alte Haß Europas »icht  einzudringen ver-
möge. Hughes sei kühn an das FlottenabrüstungSproblem heran-
getreten. Bei seiner AuSsvhrnng werde England  seine alte
Scchcrrschast nicht verlieren, müsse fic aber mit Amerika
und Japan teilen . Frankreich  verfolge in Washington
zwei Ziele: erstens Erlaß seiner Schulden an Amerika, und zwei¬
tens weitere Sicherungen gegen Deutschland.  Die
össentliche Meinung in Amerika sei gegeu beide Absichten
Die letzte Entscheidung  ruhe bei England.  Falls Eng'
lanb  die Abrüstnng ablehne, würde das Wettrüsten von neuem

* beginnen, um schließlich die Welt ins Verderben,« stürze».

Der Handel gegen den Wucher¬
erlatz.

Frankfurt  a . M., 80. Rov. Zu dem Wachere,laß
des Preußischen Ministers des Innern vom 23. November habe»
die Bereinigten Handelskammern Frankfurt-
Hanau  eine Entschließung  gesatzt, in der eS heißt:

Der Erlaß verkennt völlig die wirtschaftliche
Lage«nd geht von falschen  Voraussetzungenaus. Die gegen-
wärtiqen Preissteigerungen sind nicht die Ursache,  sonder«
die Begleiterscheinung und die Folge  der Wirtschaft-
lichen Lage. Nicht die Ware  ist teurer geworden, sonder«
unser Gelb  wird täglich weniger wert. Die erzwuugene
Verschiedenheit  der Preise führt in der Praxis ,u un-
haltbaren  Zuständen und erleichtert unsauberen  Elemen-
te« das A u skau se n der billigen Ware, die dann dem Ver¬
braucher im Schleichhandel verteuert  zugesührt wird.
Der Wuchererlaß des preußischen Ministers des Innern ist ge¬
eignet, die Existenzmöglichkeit des Handels und damit die Waren-
Versorgung der Bevölkerung ernstlich in Frage zu stel¬
len.  Der Hande l mutz verlangen, daß die Einhaltung de«
Marktpreises oder des Verkehrswertes ihn unbedingt oo«
Strafe  schützt . Andernfalls kann er, dem die Konjunktur-
Verluste ohne weiteres als etwas selbstverständliches auferlegt
werden, nicht weiter arbeiten. Ganz besonders verlangt er die
Aufhebung des Ausnahmezustandes der Wucher-
ger i cht e, sowie daß schon im Ermittlungsverfahren mit größte«
Sorgfalt, unter Hinzuziehung von Sachverständigen vorgegange«
wird, und daß die sonst im Strafversahrc» üblichen Rechtsgaran-
tien ihm nicht vorrnthalten werden, wenn anders verhindert wer-
den soll, daß der redliche Kaufmann, wie dies im Krieg vielfach
der Fall war, stch von geschäftlicher Betätigung fernhält und der
Warenverkehr zum Nachteil der Gesamtheit wieder Schieber« und
Schleichhändlern überlassen wirb.

Parteitag der D. D . P.
Stuttgart,  1 . Dez. Der Parteitag der Deutschen BolkS-

partei wurde durch eine Sitzung des Zentral Vorstandes
gestern eingelcitet. Für den erkrankten  Parteivorsitzenden
Dr. Stresemann  führte der preußische Finanzminister
Dr. v Richter  den Vorsitz. ^ . . . . . .Aba. Dr. Hugo  erstattete,en Bericht über d,e politische
Lage»  Dr . B öl i tz, der preußische Kultusminister, sprach über
die Notwendigkeit der großen Koalition in Preußen, die- von der
ganzen Fraktion gefordert worden sei. Die Aussprache endete mit
einer Vertrauenskunbgebung  für die Reichstags- un»
die Landtagsfraktion. _

Beamtenschaft und Teuerung.
Dir großen Beamtenverbände  nahmen vorgestern in

Berlin zu einer Teuerungsaktion  Stellung. In den Be¬
sprechungen wurde beschlossen, eine neue Erhöhung des
Grundgehalts  zu verlangen. Gleichzeitig soll eine Er¬
höhung des Teuernngsznschlagrs  gefordert werden.
Daneben gehen Bestrebungen, sür die Beamten eine mecha-
nifche Anpassung  der Bezüge an die jeweilige Wirtschafts,
läge zu schassen. _ _

Ende des Berliner Streiks.
Berlin,  30 . Nov. Auf Grund der zwischen dem Magistrat

und den W-rkangestellten erzielten Einigun .g wurde die elek-
irische Stromversorgung Berlins instand gesetzt, sodatz es um
Mitternacht wieder Licht gab. ,

Laut „B. Z. a. M." beträgt der durch den zehnstündigen Elek.
trizitätsstreiks entstandene Schaden  8 bis 0 Millionen Mark.

*

Daß die Allgemeinheit  letzten Endes alle diese Schäden
tragen muß, wirb leider von den Beteiligten immer wieder ver-
«essen. _

Aebergabe der Danziger Eisenbahnen
an Polen.

Berlin,  1 . Dez. Nach einer Meldung der „Bcrl. Lokal-
anzeigers" gehen heute die Danziger Freistaat - Eisen-
bahnen  an Polen über. Aus diesem Anlaß verabschiedete sich
der Danziger Senatsprästdent Sahm von den Beamten, Ange¬
stellten und Arbeitern gestern in feierlicher Sitzung.

„Matiu "«Lügeu.
Dresden,  1 . Dez. Der Berliner„Matin"-Korrespondent

hatte seinem Blatte berichtet, daß in dem Rockstrohwerk in
Heidenau bei Dresden nicht nur 343 Feldhaubitzen, sondern
außerdem 800 Kanonen von 10,8 Zentimeter Kaliber gefunden
worden seien. Wie durch die polizeilichen Untersuchungen festge-
stellt worben ist, sind die Meldungen de? „Matin -Korre¬
spondenten frei erfunden.  Ebenso die Mitteilung, baß außer
den Geschützrohren noch 200 Sättel und Gespanne gefunden wor¬
ben seien. ^

Auch in Wiesbaden  war diese Meldung deS „MatA
an einer Stell? zum Aushang gebrächt worden, allerdings nicht
— wie festgestellt werben muß— von deutscher Seite.

Bolschewismus in Portugal.
London,  1 . De,. Dir „Times" ersähet, daß die Lage in

Portugal sehr ernst  geworben sei und daß sich bolsche-
w i ki sche Wühl er ri en über bas ganze Land verbreiten. Die
Konservativen und die gemäßigten Parteien erklärten, sie seien
nicht in der Lage, der extremistischen Bewegung Herr zu werden.
Die meisten Gesandten der ausivärtigcn Mächte haben— der
„Times" zufolge — viel- Briese erhalten, in denen,hr «eben
bedroht wirb. Demselben Blatt zufolge wird die Frage einer
ausländischen Intervention  in Form eines Man¬
dat»  jetzt von den Mächte« ernstlich erörtert.



Paris , 1. Dez. Der Massenmörder Landru wurde in elf
Füllen schuldig erklärt und zum Tode verurteilt . D,e Gefchworr.
uen Unterzeichneten ein Begnadigungsgesuch. Die Urtrilsver-
kürröigung ersolgte gestern obend 9U>Uhr. Landru sagte ln fernem
Schlußwort, er sei unschuldig.

Mitteilungen aus aller Welt.
Die Räuberploge in den Rondstaaten. Der „Lokalanzciger"

meldet aus Libau: Räuber erstachen auf einem Gehöft in der
Nähe von Paulshafen bei Libau eine aus vier Personen de-
stehende Besitzersfamilic und steckten beim Verlassen des Gehöfts
die Wohngebäude und Ställe in Brand.

Grotzfeuer infolge Vrandstistnng. In Timmendorf  in
Reuß wurden durch Vroßfeuer fünl Bauerng -Hfifte mit Wohn¬
häusern und Scheunen vollständig eingeäschert. Graste Erntevor¬
räte sind vernichtet. Das Feuer ist auf Brandstiftung znrück-
zuführen.

Ein starker Brand brach gestern Vormittag im Straßenbayn-
bepot von Rouen auZ. Ein Schuppen wurde vernichtet. 75 von
SSO Straßenbahnwagen wurden gerettet.

Eiue Springflut verursachte beträchtlichen Schaden in der
Provinz Eapez auf den Av.apy-Jnseln «Philippinen ). Man hat
etwa hundert Tote festgestellt.

Einen gnien Fang machten dieser Tage die Zollbeamte in
Eleve. Ein auf der Reise nach Holland befindlicher deutscher
Goldwarensabrikant wurde am Bahnhof festgehalten und dem
Hauptzollamt vorgesührt, wo ein doppelter Boden in dem von
ihm mitgeführten Koffer festgestellt wurde, der Goldwaren von
etiva 2 Millionen Mark enthielt. Der Feftgcnommenc wurde der
Staatsanwaltschaft vorgeführt.

Wiener Kaiserhaus-Preise. Nach einer neu vorgenommenen
Preiserhöhung sind die Preise in den Wiener Kaffeehäusern fol¬
gendermaßen festgesetzt worden: Eine Tasse schwarzer Kaffee mit
-Zucker 85, 80, 48 Kronen, Teeschale schwarz 55, 50, 45 K., Me¬
lange 80, 78, 70 K-, Mokka mit Zucker 80 K-, kleiner Mokka 80,
55, 60 K-, Teeschale Mokka 70 K., Tee mit Zucker 48, 40, 88 K-,
mit Rum ober Himbeer 70, 65, 60 K-, ohne 60, 55, 50 K„
Sodawasser 25, 22, 18 K-, mit Himbeer 60, 36, 50 K. Auch die
Preise für Spielkarten und das Billard find erhöht worden. So
wird beim Tarock zu britt jeder Spieler für neue Karten 120
bis 80 Kronen zahlen müssen, für alte Karten 60 bis 80 K. Für
Schachspielenwird eine Gebühr von 30 bis 15 K-, für Domino
von 60 bis 80 K. nnb für Billard von 80 bis 60 K. erhoben.

Bücher statt Brot . Wie man weist, sind verschiedeneOrtschaf¬
ten in dem zerstörten französischen Gebiet von einigen englischen
Städten „adoptiert worden, von Städten , die als freigebige
Paten in weitgehender Weise für die Bedürfnisse der Bewohner
zu sorgen bemüht sind. Bor einiger Zeit nun schickte der Bürger¬
meister von Dorcester dem französischen Städtchen Goualicourl
Lebensmittel und Baumaterial , und er erwähnte in dem Begleit¬
brief, daß er in kurzem dieser Sendung 1100 Livres «Pfund Ster
ling) folgen lassen würde. Der gute Bürgermeister des fron
zösischen Städtchens dachte nicht einen Augenblick daran , baß ihm
ein fo reicher Geldsegen in den Schoß fallen könnte: er nahm
vielmehr als selbstverständlichan, daß e§ sich um Bücher handle,
ein Mißverständnis , das sich ohne weiteres daraus erklärt , dag

ja im Französischen sowohl Pfund wie Buch bedeutet.
.Da kann man wieder einmal sehen," erklärte er seinem Sekretär,
.was für kuriose Käuze doch die Engländer sind. S '.e schicken
unseren armen Obdachlosen Bücher, jüst, als wenn wir nichts
anderes nötiger brauchten." Da er aber feine Wohltäter nicht
vor den Kopf stoßen konnte, so dankte er lür die angekündigte
Sendung und fügte nnr die Bitte hinzu, daß man französische
Bücher auSwähle« möchte. Jetzt war die Reibe, sich zu wundern,
an dem Bürgermeister von Worcester, der nichts anderes glaubt«,
als daß er falsch berichtet worden sei, da man ihm in gerade die
Bewostner von Gonaneonrt als besonders hilfsbedürftig geschil¬
dert hatte. Er fttzte sich hin und schrieb sofort an da? zuständige
französische Ministerium, wobei er in dem Brief seiner Verwun¬
derung unter Darlegung de? Falles Ausdruck gab. Die Unter¬
suchung, die der Minister anordnete, klärte rasch das Mtstoer-
ständm« auf, und der Bürgermeister von Gonancourt erhielt zu
feiner Genugtuung anstatt der Romane, mit denen er nichts an¬
zufangen wußte, ein stattliches Paket Banknoten, das zweckdien¬
liche Verwendung fand.

• Aus der Stadt.
Dezember.

O O

Ist der Mai der Monat , da die erneuerte Natur ihren höch¬
sten Triumph feiert, fo triumphiert im Dezember der Mens» .
Die Umwelt schaut ihm mit eisiger Feindseligkeit entgegen, hart¬
gefroren ist die Erde, kahl starren die Gerippe der Baume, Blatt¬
grün und Blütenfarben sind verschwunden, das gaukelnde und
schwirrende Völkchen der Infekten ist tot, die Zugvogel haben
freundlichere Gegenden ausgesucht, ein Teil der Tiere verschlaft
die harte Zeit, und nur im Wald bas Wild und die Heimattreuen
unter den Vögeln stehen gleich uns lm Kampf mit der. unbarm¬
herzigen Härte des Winters . Da ist der Mensch tn sein eigenes
Inneres eingckehrt und hat? aufs neue entdeckt. Und d» Lichter
der Liebe, die er entzündet hat. leuchten an§ dem treuen Grün
der Nadelbäume heraus und überstrahlendieOeLe des Winter»
Da die Natnr karg geworden ist, schenkt der Mensch, ^ »mitten
der Külte ward ihm die Liebe geboren. Die Vorfreude des Ge-
bens und Empfangens überschimmert den ganzen Monat sich all¬
mählich bis zu dem Fest der Liebe steigernd und nachzitternd in
iener Woche des Beschaucns und Besinnens, die dann bis zur
Jabreswende sich anschließt. Voll frischen Holsens schaut dann
der Blick hinüber in den neuen Abschnitt der Zeit. Denn wie
aus tiefstem Verlassensein die Liebe wächst, so liegt in die Tiefe
des Niedergangs der Keim zum neuen Aufstieg. Den „Winter-
monat", „Sartmonat ", WolfSnionat", hat da« Christentum zum
„Cbristmonat" umgeschaffen. Aber es zwang mit diesem senden-
fest mitten im Winter dem Heidentum keinen neuen Gebrauch
auf. Die dunklen Tage des Dezember waren feit Alters bewegt
, pr dem traulichen Raunen unb Leben einer freundlichen Geister¬
welt. Um die Wintersonnenwende halten die Seelen der Ver¬
storbenen ihren Umzua »nd teilen Schmaus und Gelage der le¬
benden. Denn ein Fest der Freude beginnt in diesen Tagen auch
die heidnische Zeit. ' Der tiefste Punkt des Jahrverlauss . der
kürzeste Tag, ist erreicht, und wie die Tage wieder langsam zu-
„ehmen, <o qeht es neuem Werden entgegen und Hoffnung
klammert sich an dieses erste, kaum merkliche Zeichen der Wieder,
gebürt: auch in diesem Emvfinden siegt die Kraft der menschlichen
Seele über feindliche Mächte.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages • . . —3 Celsius
T!efst >värme der letzten Na<ht . . . . . . —11 Celsius
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg; — mm
„ „ Koblenz: — mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Meist wolkig, dock höchstens strichweise leichte Niederschläge

(Schnee). Frost etwas nacfalassend._

Das Wetter im Dezember. Die Wetterdienststelle Weil-
burg schreibt uns : Der kommende Dezember wird wahrscheinlich
erheblich unruhigeres Wetter bringen als der verflossene Ao-
vcviber. Längere Zeiten trüber , milderer Witterung mit stärke¬
ren Niederschlägen werden wohl mit kürzeren Frostzeiten ab-
wechseln.

Erhöhte Eisenbahnsahrpreise. Heute traten die erhöhten Fahr¬
preise ans der Eisenbahn in Kraft . D,e Erhöhung betragt 30 Pro¬
zent auf die bisher gültigen Fahrpreise . Die Besitzer un,eres
Wiesbadener VerkehcsbucheS" haben nur nötig, dielen Prozentsatz

auf die in der FabrpreiStabelle angegebenen Beträge zuzurechnen,
um den neuen Fahrpreis zu ermitteln . Die Erhöhung erstreckt
sich auch ans die Schnellzugszuschläge, auf sämtliche Arten von
Zeitkarten und auf den Fahrpreis für Hunde.

F -hrplanänberungen . Wie die Eisenbahnbirektion Mainz
bekannt gibt, treten vom 1. Dezember d. Fr . ab im Schnell- und
Personeuzngverkehr einige Fahrplanänderungen in Kraft . Ins¬
besondere wird ans die Früherlegung nachstehender Pcrsonen-
züge hinqewiesen: Pz. 806 Mainz ab 3,39 - Worms an 4,58
ab 5.00 vorm. W. E. Z. T. 1268 Mainz ab 4.00 — Goldstein an
4,86 vorm. W. E. Z. Pz. 1270 Mainz ab 5.46 - Naunheim an
619 vorm. W. E. Z T. 617 Goddelau ab 3,26 — Mainz an 4,42
vörm. W. E. Z. Pz. 2658 Darmstadt ab 3,56 M E. Z. - Goddelau
an 3,23 vorm. W. E. Z. Neu eingelegt werden : Pz. 812 «W.s
Mainz ab 8,30 — Worms an 10,00 vorm. W. E. Z. Pz. i>21 (W.)
Worms ab 5,00 — Mainz an 6.34 nachm. W. E. Z. Weiter ge-
fiibrt werden: T. Fahrten 2825/2830 Worms —Monsheim bi?
und ab Alzey. Züge 960/915 Darmstadt—Heppenheim bis und
ab Heidelberg. Die Züge 903/968 fallen zwischen Heppenheim
unb Weinheim auS. Im übrigen wird auf die Schalteranschlage
auf den Stationen , aus denen die genaue« Abfahrzeiten ersichtlich
sind, verwiesen.

Unbelngte Benutzung von Eisenbahnabteilen, dir mir für
Militärpersonen bestimmt sind. Die Eisenbahnbirektion Mainz
teilt mit : In den für Militärpersonen der Züge des besetzten
Gebiets vorgehaltenen Wagen und Abteilen sind Warnungsschilber
mit nachstehenderAufschrift angebracht: „Wer unbefugter Werse
die für Militärpersonen freiqehaltenen Wagen unb Abteile betritt,
setzt sich polizeilicher Bestrafung aus ." «Anordnung de, hrter-
alliierten Feldeisenbahnkommission vom 6. Okt. 1921). Trotz
dieses Hinweises lassen sich immer noch Zivilreisende verleiten,
in den reservierten Wagen und Abteilen Platz zu nehmen, ohne
sich bewußt zu sein, welcher Strafe sie sich hierdurch arrssetzen.
Fn letzter Zeit ist infolge Nichtbeachtung des Verbots eine größere
Anzahl von Verhaftungen vorgekommen und sind harte Strafen
verhängt worden.

Wohnungswechselvon Kriegsbeschädigten. Das Versorgungz,
amt Wiesbaden teilt mit : Es ist in letzter Zeit wiederholt vor.
gekommen, daß Kriegsbeschädigte ihren Wohnsitz verlegen, oh«,
sich vorher vergewissert zu haben, ob sie an ihrem Bestimmungz-
ort Arbeit und Unterkunft finden. Hierdurch sind in manche
Bezirken besonders in Großstädten und Industriegebieten , starr,
Anhäufungen von Kriegsbeschädigten entstanden, deren Unter¬
bringung bei der gegenwärtigen Lage des Arbeitsmarktes nich,
oder nur unter großen Schwierigkeiten möglich ist. Um dich»
Mißständen zu begegnen, hat das Rcichsarbeitsmmisterlum die
Fürsorgestellen für Kriegsbeschädigte erneut darauf hingewiesen,
daß nach den geltenden Bestimmungen Kriegsbeschädigte bei der
Verlegung ihres Wohnsitzes in der Regel nur dann unterstütz,
werden dürfen, wenn die Zweckmäßigkeit der Ueberstedelung in,
Einvernehmen mit der Fürsorgestclle des künftigen Wohnsitzes ge¬
prüft worden ist. Es liegt daher im dringendsten Jntereyc der
Kriegsbeschädigten, die ihren Wohnsitz verlegen wollen, sich recht¬
zeitig mit ihrer Kürsorgestelle in Verbindung zu setzen.

Vollversammlung der Handelskammer. Am Montag, den
6. Dez., nachmittags fP/2 Uhr , findet tn dem Sitzungssaal der
Handelskammer eine Vollversammlung statt. Auf der Tagesord¬
nung stehen u. a. die folgenden Punkte : Bildung einer iheln-
nassauischen Hanbelskammervereinigung : Beteiligung an der Main-
Donau A.-G. ' Errichtung von Leistungsverbänden betr. Sachliese-
rungen für den Wiederaufbau Frankreichs : Zur Gewerbesteuer:
a) ihre Veranlagung , b) die Ucberspannung der Gewerbesteuerin
einzelnen Gemeinden, c) Staffelung bei der neuen Gewerbesteuer¬
ordnung in Wiesbaden : Herausgabe eines Werkes über Wies-
baden in der Art der Sammlung Städtebau.

Der Humor im deutschen Kunstlied. Es war eine schöne und
dankenswerte Aufgabe, die sich Herr Eduard Mörike,  erster
Kapellmeister am Deutschen Opernhaus m Berlin , gestellt hatte,
in den Werken unserer deutschen Tonmeister den musikalische»
Feinheiten nachzuschürfcn, die den Sinn für Humor unb charakte¬
ristische Stimmnngsmalerei da erkennen lassen, wo es gilt, die
seelischen Erregungen des Dichters auch bei der Vertonung wieder¬
zugeben. Altmeister Schubert war der erste, der den Boden süi
diese Art der Vertonung vorbereitete, indem er sich nicht w,e die
Vertoner früherer Zeiten auf die einfache harmonische Begleit,
musik eines Liedes beschränkte, sondern gerade durch die Ver¬
legung des Schwergewichtes dichterischer Seclenstimmung in die
.Klavierbegleitung der Bahnbrecher einer neuen Liederbearbeitung
wurde. Ihm folgten Schumann, Brahms , Beethoven, Mozart,
weiter der Balladenmeister Loewe, bann vor allem Hans Pfitzner,
unb wie sie sonst noch alle heißen, die berühmten Liederkompomsten
bis zum modernen Leo Blech, dessen reizende Kinderlieber heute
in keinem Revertoire einer Liedersängerin fehlen dürfen. In
einem Vortrag über diese seine Forschungen führte Kapellmeister
Mörike am Montagabend eine zahlreiche Zuhörerschaft tn die
musikalische Geistesarbeit der verschiedenen Lieberkomponisten ent,
und er tat dies in so geschickter, liebenswürdiger unb humorvoller
Weise, baß man ihm dafür herzlichen Dank Anerkennen muß. Meister-
hast wußte er seinen Zuhörern daS Charakteristische der Begleit-
mufik durch Proben am Klavier ins Ohr zu prägen, sie auf be¬
sondere Schönheiten und Feinheiten aufmerksam z« machen, und
so icdem Musikfreund ein wertvolles Rüstzeug mit auf den Weg
zu geben, das für Empfänglichkeit der Liedervorträge im Konzert-
saal und zum bessern musikalischenVerständnis nicht M mitn-
lSätzen ist. Eine ebenbürtige -Partnerin hatte Herr Mörike in
seiner Gattin , Frau Jda M ö r i ke - B a tzl e r . die im Laufe des
Abends ihn durch den Vortrag einer großen Anzahl von Muster-
liedern aus dem Melodienschatze der von ihm besprochenen Me ster
unterstützte und mit ihrer glockenreinenStimme und der schelmi¬
schen Wiedergabe der einzelnen Lieder sich in die Herzen aller
Zuhörer sang. Die beiden Künstler ernteten für ihre Darbie¬
tungen reichlichen wohlverdicten Beifall. Dem Kaufmännischen
Verein Wiesbaden aber gebührt herzlicher Dank, daß er «ns durch
diesen Vortragsabend ihre Bekanntschaft und damit einen seltenen
Genuß vermittelt hat.

Die Hände im Winter . Nächst den Füßen haben die Hände am
meisten unter der Winterkälte zu leiden. Nur zu oft färbt diee
sie rot. Nun sind von der natürlichen Schminke des Winters ge-
färbte Backen wohl ein gesundes Zeichen der Frische, aber von
Kälte gerötete Hände bedürfen der Beachtung. Gegen die Hand
wird im Winter viel gesündigt, und nur zu oft werden sie allM
rücksichtslos behandelt. Kommt man m,t eiskalten Händen nach
Hause, so ist eS das gewöhnliche, daß man st« direkt an den heißen
Ofen hält. Ober der im ungeheizten Laden Beschäftigte hat nicht
lange Zeit, er benutzt diese Minute , seine Hände möglichst schnell-
aber umso gewalttätiger zu wäru,en . Am fchlimmsten wirb den
Händen mltgespielt, wenn man sie noch feucht plötzlich groß«
Wärme aussctzt. Schneller Wechsel ist den Händen, wie «berhuipt
der Haut lehr schädlich. Kranke, sehr empfindliche Gliedmasse«
für die spätere Lebenszeit sind die Folge. Erstens schütze man Me
Hände möglichst durch warme, bequeme, nicht zu enge Handschutze.
Die aber, die nicht in Handschuhenarbeiten können und die Hand«
im Kalten gebrauchen müssen, und die, bet denen das Hanmre«
im kalten Wasser unvermeidlich ist, sollen wissen, daß kalte un¬
feuchte Hände nur allmählich erivärmt werden dürfen und nW
durch direkte Ofenwärme, sondern durch warme Unitzui-
l u n g. Bleibend gesunde Hände sind mehr wert, als momentane:
Zeitgewinn

Musikalische Wochenschau.
Wegen des am gleichen Abend stattfinbcuden Kompositions-

Abends von Franz Flößner konnte ich den 1. Kammermusik-
Abend  am 23. Nov. im kleinen KurhauSsaale nicht besuchen.
E« nstrd mir jedoch berichtet, daß das aus den Herren Konzert¬
meister Rudolf Bergmann «1 . Violine), Kammermusiker
Ludwig S cho t t e «2. Violine). Konzertmeister Willy K l e e m a n n
lBratsche) und Kammermusiker Max S chi l d b a ch «Btoloncell)
sich zusammcnsetzendeneue Quartett seine Aufgaben in einem
HandnschenD-dur-Ouartett und in Beethovens mächtigem E-moll-
Ouartett , op. 59, Nr . 2 trefflich löste und daß Herr A. Nosale -
wtez  vom StaatStheater , sehr feinsinnig von Herrn Kammer¬
musiker E. Kiesel  begleitet , mit dem wirkungsvollen Vorträge
von Hugo Wolf- und R. Strauß -Liedern ebenfalls lebhaften Beifall
fand. — Zum Besten der Dotzheimer Sammlung fand am 24. Nov.
das erste Konzert  von dem bekannten Leiter der Biebricher
GesangSakademie, Herrn Georg Kalkum,  im Kasino statt.
Wiederum bewies Herr Kalkum di- oft gewürdigte, ausgezeichnete
Schulung seiner Stimme im Bortrag und Atemtechnik, die allen
Liedern stet« fo sehr zugute kommt. Der Künstler begann den
Abend mit GlordaniS „Sara « io ben", dem di- Ronwo-Arle
au« „NEv und Julie " von Bellini und dann fünf « chubert-
Lieder folgten, von denen der gespenstische Doppelgänger und
die « untere Forelle " hervor,uhebe« sind. Vortrefflichen Eindruck
binterließe» euch je zwei Sieder von Hugo Saun und Clemens
Schmal stich, sowie Sie bereits früher von Herrn Kalkum gesungene
reiz' nde .Werkeluhr" von Rich. Stöhr . Zum Schluss« gab ti
fee«« Dekaden von Rob. Kahn, H. H. Wetzl,r, Bal . Heuß und
« »oewe «Kleiner Haushalt ). Herr Kalkum wurde durch Blumen-
sveufee* m,fe lebhaften Beifall dir Hörer ausgezeichnet, Die Be¬
gleitung em Flügel führt« wieder Herr HanS Woebel  m hervor-
ragende* Meise a«S. — Fm Karhanf« wurde den 26. Nov. daS
Konzert des Mäunergefangverrins „Eoncordia,
«ntvr Leitung von Herrn Fra », Danneberg  mit großem Bei¬
fall DaS Kurorchester unter Carl Schuricht trug

Devise feer Cho« orträge „Vom Meer bis z« den Alpen
Rechnung und umrahmte sie mit Mendelssohns Ouvertüre
„LteercSitille und glückliche Fahrt ", Bruchs Lorelei-Vorspiel u. a.
— Der Lieder » und Du,tt »n - Ab,nb  von Frau Dagmar
Dreseu «v» Krttziau« (€**« «*) und Fra « Anna Marie
Sturm  aus Frankfurt a. M. «Mezzosopran) hatte am 28. Nov.
im Kasino sich einer ansehnlichenZuhörerschaft zu erfreuen . Frau
Diesen studierte bei Natalie Häntsch-DreSden, Etelka Gerster-

Berlin und zuletzt noch hier bei Frau Dr . Hons-Zoeyffel und die
gute Schulung ihres schönen Soprans kam allen Bortragen sehr
zugute. Bei einigen Tönen in der Höhe steht die Stimme manch¬
mal noch nicht ganz, aber die ganze Art ihres Vortrags berührt
sehr sympathisch. Sie begann ihre Einzelvorträge mit „Jngeborgs
Klage" und M. Bruchs „Frithjof -Sage " unb sang dann ferner
Lieder von Schubert, Liszt, C. M. v. Weber «das reizende Unbe¬
fangenbeit") und Hugo Wolf. Ihre Partnerin . Frau Sturm,
war von einem AufführungSabend von Frau Dr . Hans-Zoepffel
mit ihren Schülerinnen, zu denen auch sie gehörte, vom vorigen
Jahre her bestens bekannt. Ihr sehr umfangreicher Mezzosopran
hat eine sehr schöne Tongebung und ihre Vortragsweise ist von
warmem Ausdruck beseelt. Sie eröffnete den Abend mit Schuberts
,An die untergehende Sonne " und als weitere Gabe» bot sie dann
Lieder von Schumann und R. Wagner «„Träume " und „Schmer¬
zen"). Die beiden Damen sangen dann gemeinsam drei Duette
von Schumann, in denen beide Stimmen vortrefflich zusammen-
klangen und zwei Duette ton H. H. Wetzler-Köln und eins von
Fleck, doch mar es mir wegen anderer Verpflichtungen nicht mehr
möglich, diese drei letzten noch zu hören. In Herrn Pros . Franz
M a n n sta e d t war ein ausgezeichneter Begleiter zur Stelle,
dessen große Meisterschaft keinen geringen Anteil am trefflichen
Gelingen deS Ganzen hatte. Beide Damen wurden durch sehr
herzlichen Beifall und Blumenspenden ausgezeichnet. — DaS am
gleichen Abend im Kurhause stattsindcnde 2. VolkS - Sym-
phoniekonzert  wurde mit der schwungvollenWiedergabe von
Beethovens unsterblicher Leonoren-Ouverture Nr . 3 unter Carl
Schurichts  temperamentvoller Führung eingeleitet. Herr Max
Schildbach,  der treffliche Solo -Violoncellist unseres Kur-
orchesters, spielte dann daS Violoncello-Konzert von A. Klughardt
mit Orchester. Nit edler schöner Tongebung und warm -beseeltem
Vortrag mutzte er bei der meisterhaften Beherrschung alle? Eth¬
nischen alle? aus dem Werke herauszuholen unb lebhaftester Bei¬
fall wurde dem vorzüglichen Künstler zuteil. Zum Schlüsse gab
es dann eine Aufführung von Beethovens „Siebenter ", die Meister
Schuricht und seinem Kurorchester durch ihre zündende Wiedergabe
stürmischen Beifall eintrug . W. I-.

Vom Bücherttsch.
felm « Lagerlöf: „Zacharias Topelius ." Berlag von

Albert Langen, München. 1921. . . t .
Wer ist Zacharias Topelius ? Nicht allzu viele werden -s ft nt

die ihn kennen. Er ist «eben Runneberg der bedeutendste Dichter
Finnlands.

Selma Lagerlöf hat es unternommen , sein Leben zu Mdevt
Es ist keine wissenschaftliche Lebensbeschreibung, die sse uns m
Es ist etwas ganz anderes und viel mehr. Die Dichterin hat
verstanden, sich ganz in die Seele des ihr Wesensverwand
hineinzuversetzen. Sie erlebt gewissermaßen das Leben nach
baut es vor uns auf. Da gibt es keine Dunkelheit und Umiarheir
weil vielleicht schriftliche Dokumente fehlen. Der Knabe wachüv°-
ims auf. wird zum Jüngling und zum Mann , und er wiro w>
immer lieber, immer vertrauter . Bon den ersten feinen .»eg
aen an bis zum Gestalten der großen Werke wird uns K»
Inneres aufgeschlossen. Wir fühlen mit ihm und lernen es v»
stehen, wie und warum er ein Dichter werden mußte.

Aber er war noch mehr, er war ein Führer seines B-l e >
das auf ihn sah, wie die Vorfahren auf ihre Häuptlinge. ^
in das tragische Ringen Finnlands gegen den Unterdrücker
land werben wir geführt. Politisch unteriocht, hat die
nicht einmal eine eigene Kultur und ist daran , vollständig
Zarenreiche aufzugehen. Da plötzlich erstehen ihm seine Grob
ein Runneberg, ein Topelins , die Universität erfüllt «p
heißem patriotischem Leben, und dieses wieder ergießt sich uvc
Land. Die alte finnische Sprache, die kein Gebildeter •
kannte, erlebt ihre Auferstehung, voll h°iher L,ebc studiert
die nationale Geschichte. Eine ungeheure geistige Regsamlen
wacht, geleitet von den Führern . Hier kann man erkennen. ^
die Einzelpersönlichkeitvermag, daß sie schließlich doch ist- ,
Ziel und Richtung bestimmt für die Masse Und gerade die ew^
Energie, die nie erlahmt trotz der trostlosen politischen rag -
unverwüstliche Daftinsfrcubigkeit und Lebensbeiahung, w
wüchsige Kraft, feie üjtcf) dieses Volk pulsiert, immer wieder ^
gefeuert durch die Gebildeten, läßt unser Hevz für dieses
daher schlage«. Dazu kommen dann noch die SchilderunW^,^
Natur , der Heide und des MeereS, des Frühlings und de,
ters , der Sitten , Gebräuche und Feste; all das bewirkt es, ^
Finnland unb seine Dichter uns so nahe treten, baß wir n
gern von ihnen Abschied nehmen.

ZachariuS Topelius hat viel Glück in seinem Leben. 0'^ ,
baS höchste Glück für ihn war aber doch, daß er eine solcw ^
terin fand, sein Dasein zu schildern. Dr.

Deutsche Tischgebete. Von Ministerialdirektor P .Kaest»  ^
Verlag von Quelle u. Meyer, Leipzig. «>.,* 11,

Eine schlichte Herzensfrömmigkeit spricht aus diesev ^ r>
die sich oft in kerniger Kraft äußert . Einem Teile hat »jji
ausgeber selbst die künstlerischeForm verliehen, andere
älteren Sammlungen entnommen. Sie feien dem deutschen
bas an alter guter Sitte kestbält. warm empsoblen.
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Kirchliches. In der neuen kathol. Pfarrvikarie St . Elisabeth
im Westcnd, für die der Magistrat der Stadt Wiesbaden einen
Raum in der Schule an der Blumenthalstraßc überlassen hat,
wird die Pfarrseelsorge der Franziskanerpatres heute Donners¬
tag, 1. Dez., beginnen.

Geheizte Kirchen. Aus evangelischen Kreisen wirh uns dar¬
über geklagt, daß bei der anhaltenden Kälte es vielen' Gemeinde¬
gliedern, insbesondere älteren und schwächlichen Personen, nicht
möglich sei, die Kirche zu besuchen, wenn dieselbe nicht geherzt
mürbe. Es wäre daher gar vielen erwünscht, wenn künftig in
ben kirchlichen Anzeigen ausdrücklich daraus hingewrestn werde,
welche Kirche geheizt sei.

Altkotholische Kirchengemeinde. Kirchenvorstand und Ge¬
meindevertretung beschlossen, für das laufende Rechnungsjahr 1921
zur Deckung der regelmäßigen Ausgaben eine Kirchensteuer ,n
vorläufig dem gleichen Betrage wie im Jahre 1820 zu erheben.
(80 Proz. der alten Staatseinkommensteuer .) Die endgültig:
Regelung erfolgt, sobald das Finanzamt die nötigen Unterlagen
fcrtiggestellt hat.

Raffinierte Diebin. Festgenommen wurde eine Frauens¬
person, die hier und in Mainz aus Wohnungen Kleider von hohem
Wert gestohlen hat. Sie hat ferner einem hiesigen Herrn einen
Brillantring entwendet.

Ein Einschleichrdieb stahl am 28. d. M. aus dem Korridor
einer Privatwohnung in der Kirchgafle ein wollenes Kinder-
umschlagetuch sowie einen dunkelblauen Frauenmantel , in dessen
Taschen ein Paar Handschuhe und 8 M. in bar steckten. Vor
Ankauf wirb gewarnt.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle:  Am 28. November Zimmervermieterm
Aarolina Strieder , 48 Jahre , Privatier Adolf Weidmann, 01 I .,
Kind Lisa Kettner , 22 Tage : am 29. November Ehefrau Anna
Schultz, geb. Welsch, 26 I ., Witwe Eveline Munscheid, gcb. Potsch-
weid, 65 I.

Ans anderen Zeitungen.
Geburten:  Georg Schäfer und Frau Maria , geb. Storz,

Höchst, e. S.
Todesfälle:  Adolf Fuchs, 18^ I ., Biebrich. — Fried¬

rich Hanika, 47 I ., Frau Anna Maria Wagner, 23 I ., Frankfurt.

Kurhaus , Theater , Vortrage , Vereine usw.
Kurhaus.  Für Freitag dieser Woche ist da? 5. CykluS-

Konzert unter Musikdirektor SchurichtS Leitung angesetzt. Al»
Solist wirkt Konzertsänger Hermann Schey, Berlin (Baritons
und als Ersatz für den abgesagten Konzertmeister Aranyt Kon¬
zertmeister Rudolf Bergmann (Violine) mit. —- Die für den Vor¬
mittag angekünbigte öffentliche Hauptprobe findet nicht statt. —
Der nächste große Ball  im Kurhaus- ist für Samstag
»orgesehen. — Die Eisbahn  auf der Blumenwiese ist eröffnet.

Staatstheater.  Die heute Donnerstag stattfindende
Uraufführung der neuen SekleS-Oper „Die Hochzeit dcS Faun"
ieginnt um 7 Uhr.

Gastspiel  E x l - B tt h n e. Heute Donnerstag , 1. Dezember,
verabschiedet sich die Erl -Bühne mit einer Aufführung "Die
streuzelschreiber" , eine Komödie in drei Aufzügen (fünf Bildern)
von L. Anzengruber.

Volkshochschule Wiesbaden.  Die Arb.-Gem. Dr.
Nay er (Famtlienrecht) unternimmt am Sonntag , 4. Dez., eine
Besichtigung des Landesaninahmehcims in Idstein . Abfahrt
1 Uhr 18 (deutsche Zeit ). Treffpunkt 1 Uhr Schalterhalle oeS
Bahnhofes. Hörer aus andern Arb.-Kem. sowie Freunde der
Volkshochschule können an der Besichtigung teilnehmen.

Der nächste der berufskundlichen Vortrags¬
abende  findet am Donnerstag , den 1. Dez., abend? 8 Uhr, im
Rathaus, Zimmer 86. statt. Er ist speziell den Frauenberufen
gewidmet, und zwar wirb von berufener Seite über die Wahl-
fahrtspflcgerin, sowie über die Kranken- und SäuglingSpslegerin
gesprochen werden. Alle zur Schulentlassung kommendenSchüle¬
rinnen werden gebeten, mit ihren Eltern und gesetzlichen Ver-
ttetcrn zu diesen Vorträgen recht zahlreich zu erscheinen.

Naturschutzpark  E . B. Tie am 18. Nov. auZgeführte
Wanderung löste bei den zahlreichen Teilnehmern die größte Be¬
friedigung aus . — In der nächsten Versammlung, die am Sams¬
tag, 3. Dez., abends 8 Uhr, im Restaurant Wies, Rheinstr. 63, 1.,
stattfindet, wird tt. a. ein interessanter Vortrag von einem ge¬
schätzten Mitglied- geboten werden. _

Der Gewerkschaftsbund der Angestellten (G . D.
A.) veranstaltet am Freitag , 2. Dez., abends 8 Uhr, in der Turn¬
gesellschaft, Schwalbacherstr. 8, einen Unterhaltungsabenb, um
seinen Mitgliedern und deren Angehörigen in kollegialem Kreise
am AndrcaSmarkt einige angenehme Stunden zu bereiten.

Deutsches Turnen.
Mittel -Taunus -Gau . Die nächste Gauvortttrnerschule findet

am Sonntag , 11. Dez., nachm. 12V» Uhr, im Gasthaus „Zur Rose"
in Eppstein  i . T . statt. Gau-Frauenturnwart Schneider-
Idstein wird Ordnungsübungen aus dem Frauenturnen und Gau-
tUrnwart K ö r f chn e r -Bicrstadt Freiübungen zur Vorführung
bringen, während die Bezirksturnwarte Christ, Grosärd und
Streck Hebungen an Reck, Barren und Pferd vorfllhren werden.
Rach dem Turnen findet eine Versammlung und Besprechung der
Turnwarte und Vorturner statt. Zum Schluß erfolgt die Ausgabe
der Ehrenurkunden vom volkstümlichen Wetturnen in Reichenboch.

Heffen=91 affau und Awgebrmg.
GrLenhervr.

Die Sammlung sllr Oppau hat 2578.18 M. ergeben.

Ein Diebstahl im D-Zug.
dz. Mainz,  30 . Nov. Im hiesigen tzauptbahnhos wurde im

D-Zug nach Frankfurt einem Schweizer Kausmann von anscheinend
gewerbsmäßigen D-Zugb!eben, die im Gange des Wagens ein
Gedränge hervorgerusen hatten, eine Brieftasche entwendet. Die
letztere enthielt 460 schweizerische und 100 französische Frankk-
schcine, einen auf die Deutsche' Bank lautenden Scheck von
160 000 M.. sowie eine mit Brillanten besetzte goldene Brosche
und anderes . Der Bestohlene setzte eine Belohnung von 25 000 M.
aus die Wiedererlangung der Brosche und de? Geldes aus.

dz . Mainz , 30. Nov. Verurteilte Wucherer.  Da?
Wuchergericht verurteilte den Kaufmann Hans Emmerich ans
Planig wegen unerlaubten Handels mit Wein und Preiswuchers
zu einem Monat Gefängnis und 2000 M. Geldstrafe. Der Mit¬
angeklagte Onkel Wilh. Emmerich erhielt wegen Beihilfe 1500 M.
Geldstrafe. ^ ,

sL Rüdeshei« , 28. N-w. Städtisches.  Die Gas -, KokS-
unb Wasserpreise der Stadtgemeind« NüdeShetm sind infolge der
ellgemeinen Preissteigerung , insbesvndere der bedeutenden. Er¬
höhung der Loblenvreise und Frachten anderweitig, wie folgt,
neu festgesetzt worden : für MesserzaS auf 1.85 Mark pro Kbm.,
für AutomatenzaS auf 1.80 Mark vr» # !« ., für KskS auf 22
Mark pro Zentner ab Werk und fiir Wasser auf 1.88 Mark pro
Kubikmeter. Di« neuen Garpreise gelten ab 1. November, der
KokSprei» ab 18. November und der Wasserpreis ab 1. Oktober
bieses JahreS . Die hiesige Stadt hat etwa 250 Stück Christ-
bäumc, die am 8. Dezember d. Js » vormittags 11 Uhr, im Nat-
hauSsaal zum ausschließlichen Mrkcmf an hiesige Ortseinmohner
öffentlich meistbietend versteigert werben. — In der letzten Stadt¬
verordnetenversammlung wurde zum Dtadtversrdnetenvorsteher
Herr Justizrat van der H ey d e und als dessen Stellvertreter
Herr Beter Breuer  wwdergewahlt . — Weiter wurde be¬
schlossen, daß von der m erhebenden LustbarkeitSsteuer 10 Prozent
an den Kreis ab,»führen find. — Da? Finanzamt ist für das
Publikum nur noch Dienstags von 9—12 Uhr und Freitags von
9—12 Uhr vormittags geöffnet. Kassenstussben der Finanzkasse
sind werktäglich von 6—12 Uhr vormittags. An den beiden letz¬
ten Werktagen jeden MonatS bleibt die Kasse des Abschlusses
wegen geschlossen.

vd . Darmstadt , 80. Nov. Eisenbahnunfall.  Das Be¬
triebsamt 1 meldet: Montag um 7 Uhr 28 Min. nachmittags fuhr
der von Frankfurt kommende Personen?,ug 988 im Hauptbahnhof
Darmstadr auf einen am Bahnsteig stehenden Leerzug infolge
falscher Signalstellunq auf. Es wurden 12 Personen leicht verletzt.
Die Untersuchung ist eingcleitet. Die Rettungswache brachte 8
der Verletzten nach dem städtischen Krankenhaus, wo erfreulicher¬
weise festgestellt werden konnte, daß die Verletzungen nicht ernster
Natur sind. Die Verletzten konnten sämtlich in ihre Wohnungen
gebracht werden. Die Verletzungen bestanden in der Hauptsache
in leichter Gehirnerschütterung, Nervenschock, Kopfverletzungen
durch Splitter usw., Quetschungen, Verstauchungenusw.

wd. Verglaste !, 30. Nov. Ein wertvoller Bibel¬
fund.  Ein Landwirt von der Mosel fand bei Aufräumungs

arbeiten auf dem Speicher keines Hauses eine alte große Bibel
in Ledereinband mit Verschluß aus dem Jahre 1572, enthaltend
bas alte und bas neue Testament. Die Bibel ist sehr gut erhalten
und weist zahlreiche Illustrationen auf.

rvd. Trier , 30. Nov. Eine Ausstellung für das
M o s c l l a n d ist hier für das Jahr 1923 geplant. In industriel¬
len, kaufmännischen, gewerblichenund landwirtschaftlichenKreisen
hat der Gedanke günstige Aufnahme gefunden. Die Ausstellung
soll dazu dienen, das Moselland, seine Industrie , seinen Handel,
seine Kunst, Handwerk und Gewerbe, die Landwirtschaft und den
berühmten Weinbau im deutschen Vaterlanbe noch mehr bekannt
zu machen. _ ^

Sport und Spiel.
Fußball . Die Freie » Turner Wiesbadens  spielten

gegen die Dotzheimer Freie Turngemeinde  mit dem
Ergebnis von 3:2 (1:0). Die 2. Mannschaft unterlag gegen die
2. Mannschaft von Dotzheim mit 4:1. — Sportklub Vikto¬
ria Wiesbaden 1920  gewann gegen die gleichen Mann¬
schaften des Turnvereins Hahn mit 1:0 (0:0), die 1. Mannschaft
und mit 4 :2 (2:0) die 2. Mannschaft.

Telegraphischer Wetter- und Wintersportbericht des Deutschen
Vcrkehrsbüros vom 29. November, Harz:  Braunlage (600—650
M. ü. d. M.) : Schneehöhe5 Zentimeter, 7 Grad unter Null, präch¬
tiges , wolkenloses Wetter . Rodelbahn und Eisbahn gut, Skiföhre
gut - Bad Harzburg (300 M. ü. d. M.s: Schneehöhe 10 Zentimeter.
4 Grad unter Nnll , prächttgeS, wolkenloses Wetter, Rodelbahn gut,
Wildfütterung , Wintersportwoche25. Dezember: Bayern:  Füssen
(797 M. ü. d. M.) : Schneehöhe8 Zenttmeter, 14 Grad unter Null,
prächtiges, wolkenloses Wetter, Skisöhre in höheren Lagen gut.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Die Berliner und die Franksurter Börse  waren
am 30. November für den Esfektcnverkehrgeschloss n.
Berlin . 30 . November. Devisenmarkt. Telegraphische Anszahlungen für

Holland. .
Brüssel-Antwerpen
Norwegen.
Dänemark.
6e’iweder.
Helslngfors.
Italien ;
London.
Kefew-York. . . . . . . . . . . . . . . . .
Pari.
Schweiz . .
Spanien. . . . . . . . . .
Oesterreich-Ungarn.
Wien(ln Deutsch-Oesterr. abgest.) 7 -23
Prag . . . . I 293 / 0

29. Not. 1921
Geld

9840 15
1813-15
3946-05
5119-88
6488-50
449-55

1123-85
w
191Ö 56
5284-70
3828-65

Budapest.
Buenos Aires. 18-40

Brief
9859-85
1816-85
3953-95
5130.15
6501-50
450-43

1126-15
1101 -10
276-53

1914-45
5295-30
3836-35

7-27
294-30
34-79
88-60

30 Nov. 1921
Geld

8691-30
1638-35
3471-50
4495-50
5744-25
399-60
?94-974-
244-75

1698-30
4645-35
3346 65

7-08
257-70
32-76

78 -52%

Brief
8708-70
1641.65
3478-50
4504-50
5755-75
400.60
995-—
976 -
245-25

1701-70
4654-65
3353-35

7.12
258-30
32 84

78 72%
Berliner Probnktenbericht vom 86. Nov. Bon dem s cha r f e n

Rückgang der Devisenpreise  wurde die Tendenz am
Produktenmarkte in stark rückläufigem Sinne beeinflußt. Es
bestand jedoch allseitig starke Zurückhaltung,  sodaß größere
Umsätze nicht stattfanden. Das Gebot der Mühlen für Weizen
war merklich niedriger . Vom 1. Dezember er. erfolgende Er-
Höhungen der Frachten um 36 Proz. gegen den Novemberstand und
um 98 Proz . gegen den Oktoberstandschienen bei der Beurteilung
der verschieden vorliegenden Offerten zunächst noch viel Ver-
wirrung hervorzurufen . Für Roggen bestand vormittags mehr-
setts verstärkte Kauflust, doch kam reichlich Material an den.
Markt , wofür sich wenig Kaufneigung einstellte. Für Hafer , Gerste
und sämtliche andere Arttkel waren die Käufer sehr zurückhaltend.

Spvrimtsn »* Dr . Leo Woiff , Wiesbaden, Wilhelmstrasse 4
eeo-enüb . Victoria -Hot.u. Bäd.,Haltest , d.Strassenb .Mainz-Wiesb
Geworrhoei eigne durchaus wissenschaftl. biolog . Schnell-
methode , Syphilis (au* Rückenmarksleiden ) nur mit bewahrt. Heil¬
serum (kein Quecksilber , kein Salvarsan). Beratung , nur mündl.

Hauptschristieiter: öetnj (Sortenä-
Verantwortlich für Politik und F-ulllelo«; Heinz Gonenz,- !üi een
übrigen redaktionellen Teil : Hanb Hüncke.  Für den Jnicratentcil und
geschäftliche Mitteilungen : Joh . Baßler.  Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anstalt G. m. b. H.

Pfeil
Man fördere ausdrücklich
„Pfeil-Spor-Glühkörper und
achte auf dte -Pfe/ '/ -Schutzmarke

Amnachtet.
Roman von Friedrich Jarodfen.

Copyright 1919 by Grethlein u. Co. G. m. b. H. Leipzig.
81 (Nachdruck verboten.)

Wenn wir dennoch von den Geheimnissenaltenglischer AöelS-
sitze sprechen und die am Eingang dieses Artikels gestellte Frage
wiederholen, so soll damit nur jener Teilnahme Ausdruck ge¬
geben werben die sich immer und überall an ein Grab auf frem¬
der Erde zu knüpfen pflegt. Wo dieses Grob liegt, wissen mS
heute nur die Mauern eines gewissen Schlosses — vielleicht täte
der jetzige Besitzer klug daran , wenn er die Steine reden
ließe. - -- " . . .

Dieser, nach Art jener Zeitung gewundene Artikel löste in
dem Staatsanwalt ein seltsames Empfinden aus . Es war ganz
klar, daß hier eine jener Anklagen erhoben werden sollte, deren
sich die englische Presse zur Enthüllung von Mißständen nicht sel¬
ten bedient — andererseits aber verriet die ungewöhnlich vor¬
sichtige Form , daß der Artikelschreiber auf höchst unsicherem
Boden ging.

Ein Buschklopfen — weiter nichts. .
. Obwohl Namen nicht genannt waren, zweifelte Kroog den-

noch keinen Augenblick, daß es sich um Frank Roger handelte, und
da sein Urlaub vor der Tür stand, beschloß er die Sache an Ort
und Stelle zu verfolgen. Es war kein geringes Opfer, denn in,
Oktober konnte Englands Küste die Riviera niemals ersetzen,
aber der Lorbeer wuchs in diesem Falle vielleicht eher auf Moor
Und Heide, als an den Gestaden des Golfs von Genua.

ES war unverfälschtes Londoner Herbstwetter, als Dr . Kroog
uor einem düsteren Hause der Southwarkstreet das Kab verließ
und seine Karte bei dem Chefredakteur Mr . Smith abgab. « ine
»arte, die er sich in letzter Stunde extra für England hatte an-
'«rtigen lassen, mit „Olaf Kroog" ohne jeden weiteren Zusatz —
er hatte seine Gründe dafür , wie er überhaupt niemals zwecklos
hündelte.

Und der hagere Leiter des demokratischenBlattes schien
?uch der Verkehr mit titellosen Leuten gewöhnt zu sein; er bot
ftrnem Gast Platz und eröffriete die Unterhaltung mit einem
kurzen„Please?"
. Lakonismen waren Kroogs starke Seite: er zog den rot an-
«Merkten Zeitungsartikel aus der Tasche, tippte mrt dem Finger
"« auf entgegnet- : „ , . . . .

»Ich komme in der Rogerschen Angelegenheit.

r -Glühkörper
25 %G &* -Ersparnis

Das war sin Bluff , denn der Artikel enthielt keinen einzigen
Namen, aber der Brite fiel prompt darauf herein.

— sagte er. „ich kalkuliere, Sie sind Privatdetektiv?
„Mag sein."
„Und kommen alt» Hamburg
Die Unterhaltung wurde natürlich auf Englisch geführt, und

Kroog sprach es nicht schleckt, aber trotzdem batte der Engländer
selbstverständlich dev German sofort heraus : nur , daß er auf
Hamburg schloß, war nicht uninteressant.

„Die Spute * endigen dort." bemerkte Olaf »orpchtig.
„Per , Sir . Haben Sie schon mit Mister Rowson persönlich

vernandelt ?"
Wer zum Teufel wa» nun Mister Rowson̂ Die Same

ans ein nette», kleine- DImdekuhspielhinauSmleusen, und Kroog
tastete frech weiter.

„Persönlich noch nicht. Mister Smith ."
„Nun. ick würde Ihnen doch dazu rate«. Unser Anteil ist

durch die Stellung d-r Bl - tteS beschränkt, mir vertreten die
Interessen de« Volks, aber der Name einer armen verschollenen
Zofe findet im Publikum kein Eck». Mit der Herrin ist daS
nattirlich gan , «nder« — Nie verstehe», Mister Kross."

Olaf verstand ganz und gar nicht, indessen er begriff wenig-
stenS den Blick de» Redakteur« auk den Schreibtisch: hier war
keine Seide zn spinnen, aber noch-in Sprung inS Dunkle mußte
versucht werben, und Kroog «ahm dazu den Anlauf.

„Ich bade nattirlich dir Absicht, « ister Rvwson morgen auf-
znsnche« : ist die Verbindung erträglich?"

Nu« fehlt , nur noch, daß diese unbekannt« Größe in chondon
selbst wohnte: «» schien indessen nicht der Fall z» sei», denn
Mister Smith dachie einen Moment «ach.

„Bi» in die Nähe von Bleackhouse können Sie die Nordbahn
benützen. Da » Schloß liegt zwar etwa» abseits, aber dicht an
der Küste, wo der alte Rowson seinem Berufe nachgeht. Ich
kalkuliere drei bis vier Stunden Fahrt — von Sondo» dorthin
— allerhöchsteus." —

Damit war Schluß. Der Staatsanwalt hütet« sich, weitere
Fragen zu stelle» und verließ das Orakel mit der Miene eines
von Wissen gesättigt,u Mannes : er begab sich sofort in »inen
Buchladen, lauste de» ersten besten Führer durch England «nk»
stellt« folgendes sest:

Schloß Bleackhous« lag an der Oftklist« England? t» einer
einsamen und wenig reizvollen Gegend, stammte aus der Zeit
der Rofenkricge, hatte seinen Eigenttimrr häufig gewechselt und
war gegenwärtig lm Besitze der Lady Mabel Roger. Es wurde
selten von Fremden ausgesucht, barg aber einen echten GainS-

borough, der auch gezeigt wurde, wenn die Herrschaft nicht an-
wesend ivar . Die Bevölkerung der Umgegend lebte vom Fisch¬
fang.

Wenn man dies- kurzen Notizen mit dem Inhalt deS Zei¬
tungsartikels und den Andeutungen von Mister Smith zusam¬
menhielt. ergab sich etwa Folgendes:

Lady Roger war zweifellos tot and ihr Gatte Sir Frank
Roger hatte auk Grund eines Testaments das anscheinend sehr
bedeutende Erbe angetreten. Neber diesem Todesfall lag ein ge¬
wisser Dunkel, oder richtiger ausgebrückt: Die Nachlaßbehörde»
wußten nattirlich Bescheid, aber Sir Roger hielt e? nicht für an¬
gemessen, di- Neugier de? Publikums zu befriedigen und dre
näheren Umstände anzugeben. Das war auffällig, aber schließ¬
lich seine Sache, und die öffentliche Meinung hätte sich um so
leichter damit abgesunden, weil Lady Roger anscheinend keine An¬
gehörigen besaß.

Der die Angelegenheit «ufrührende Zeitungsartikel verfolgte
indessen einen andern Zweck. Mister Smith hatte gesagt, daß der
Name einer armen verschollenen Zofe iw Publikum kein Echo
«ecken könne, e» sollte also gewissermaßen die tote Herrin aus
dem Grabe gerufen werben, um Zeugnis über das Verschwinden
Ihrer Dienerin abznlegen, und auch diese Fäden liefen in Ham¬
burg zusammen, denn das Ehepaar Roger hatte tatsächlich eine
Zofe bei sich gehabt. .

Di« Anregung zn dem Artikel ging von einem gewissen
Rowson au«, dessen Person bisher mystisch war . Er wohnte in
der Nähe von Bleakhouse ging seiner Beschäftigungan der Küste
nach, war also vermutlich Fischer und ein Angehöriger der ver¬
schwundenen Zofe. Hier lag der Schlüssel zum Geheimnis, und
auch d-r Redakteur hatte als selbstverständlich angenommen, da,
der „Hamburger Detektiv" von Rowson auf die Spur gesetzt fe«.

Dr . Kroog war entschlossen, diets« Fährte aufzunehm«».
(Fortsetzung folgt.

Das grosse
Spezialhaus

für
Damen-Koniektion
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Unsere

Puppen -Klinik
und Reparatur -Werkstatt

für Maschinen etc.

ist eröffnet!
Jede Reparatur wird sauber und

prompt unter fachmännischer
Aufsicht ausgeführt.

Ersatzteile für Puppen sowie sämtliche Zu¬
behörteile für Maschinen in grösster Auswahl.

9458

Blumenthal

Pelze
jeder Art kaust

Zimmermann
Telefon 8258.

18 Nerostrabe 18.
Gut erhaltenes

Klavier.
Herrenanzug, Gr . 1.78. 1

SoIangeUarratl[Ingetroifen:
Ein Post . engl . u. amer .wollene

Decken

sowie Licktvausapparat
zu -kaufen gesucht. Oft.
unter W. 887 an die(98R

gefärbt in dunkelblau , biaun,
schwarz und grün , besonders
gut geeignet für Damen«

und Herren . Mäntel,
preiswert abzugeben im
Wiesbadener Partimrnilians

Lnisenstr . 39. Bleichstr . 31.

K-«
„en An!

«Willi !. 9829I

11 mit Seide gewirktes
Sofa mit Umbau, « ei-
tenfchränkckenu. groher
runter Spiegel (Krist.). i
1 Vertiko mit Spiegel.
1 Tisch. 4 Stühle und
2 nass. Sessel, hocheleg.. !
3 Tevviche lTaveftrie ).
1 Smyrnatevvick, 2X8
Meter, 1 fast n. Piano
oreisw. zu verk. Ofs. u.
Vf.  884 an die , Ge- .
schgstsstelle6. Bl . I

-liffcnen
Wdan»öun
Setf vor"'S

; >>
ruslack.
KlumentMm
Zeitung-
b« Ofen
ftute. d
kii-be l'tWc:
färben. !
l̂ Gla
jert ma>
£ud&w>
nfliS Be
jtftf da-

■ffr:

Prima Diwan
lMoauett). Schreibt. 350.
Nähtisch 180. Servier - 1
tisch. Küchent. u. Sofa-
svirgel 51t vk. Holland-
Sedan strolle 5. C*83i8  j

EOyal ohne Mundstüdc 15S1ft . PStüd{

lisspipial mit Gold.20Mh.psrtü&°

Lebensstellung.I^ ninpsfatnarftj
Wir suchen für Frankfurt a. M. und nähere

Umgebung einen tüchtigen

Oberbeamten.
Dessen Aufgabe wäre eS. tüchtiM BerwMräfte
einzustellen, Siek einzuarbeiten und ihre Tätigkeit
zu beaufsichtigen und zu leiten. Neben Sobem Ge¬
halt . Provisionen und Reiselvesen werden Grati-
kikotionen aus dem durch die Organisation m»fikationen aus

,u kaufen gesucht. Off.
it W. 888 an di« Ge
fchäftSltell« d. Bl . <« 2

>bne ärztlicher llntermwung . untau -, vmi - u.w
Sterbcaeldbersicherunaen. Dieser Posten Signet wö
auch für tatkräftige Herren, die einen

Berufswechsel

Mi°VMe
2- evtl. 3-Zimmer-

anstreben. Anfänger werden mit sofort beginnen¬
den Bezügen unter sachgem. Leitung in kurzer
Zeit einaearbeitet. Off. u.( F . T . 6368 <tr\j jua
Haakenstnn ». Bögler. Frankfurt a. M. s» 8»i

ZU vergeben , Okkerten an Ludwig Ostermeier
München, Reidienbachstrasse 49. (9845

WOhlen
Fuchs, 8 Monate alt, weißer Schweif u. Mähne

zu verkaufen . 1
Blücher

platz

Enorme Preise
erzielen Sie beim Verkauf

PLATIN
Gold - und Sälfoei *-
gegenständen , Brillanten , Perlen,
cold . Uhren , Ringen , Brosdien , Ketten , Arm¬
bändern etc ., silbern . Bestedten , Leuditern,
Servicen etc. (ob ganz oder zerbrodien ).

Kleines
Landhaus

oder
kleine Villa

Prinz Georg mÄ. 20KHÄ

I verkauft M. Bockboldt,
Ohrdruf i. Th., Streng e-

I itrakic 7._ <̂ 171

Kote Kreuz:Kose3.60 Marli.

J.Stassen

iV .td . eignet sich für alle
Küclieiigerate besonders
auch für Öfen , Badewannen,
Klosetts,Marmor , Steinböden.
Hersteller '.Henkel &O' DüsseHorf.

nur
Wellritzstr. 7.

(9833

Preis das Paket Ok. 1 . 50

fall neue IHdie!
zu vk. FriedriMr . 29,1.

Wohnung
im Borderh . v. 3 erw.
deutschen Perl zu mie¬
ten gesucht. Osf. unter
HI. 1478 an die
schästsitelle d. Bl.

Am Mittwoch Mend

Armband-Uhr
>verloren v. Gewerbesch.
b. Moritzstr. 7. St . Pt.
Gegen Bel, das, abzuo.

Infolge rechtzeitigen Binkauks

ofieriwe zu sehr billigen Preisen
teilweise wesentl . unt . heutigem Preis ab Werk:

la Emaillewaren
Kochtöpfo 16 18 20 22 24 26 28cm |

'halia-npheaterThalia-np
Kirchgasse 72. jL  Telephon 6137.

:Nur 3 Tage ! :

Gefunden

12.— 15. 18.50 21.50 24.50 29.- 34 —
Schüsseln 5.60 8.20 7.- 8.- 9.- 10.- 12.— |
Wasserkessel 29.—35.— 40.— 45.— 50.— 55.-
Wassereimer 28 cm nur 19.50

I f  I Mllchträqer . . . 38.— 30. — 22 - 17 50 14.—|

iK|50lil. DfllMl!| Cre ffl &i:  Ia ? eajsa .'sszrJSz 1
TTTIjrrrjl . a 'Vi kodier , Kasserollen nsw.
verschiedenesJ |AIum|niumtöp{e mit  Deckel, Satz2ao.—I

Der grosse Emelka-Sensaüonsfilm
in 2 Teilen:

Der heilige Hab
I Teil:

EineabenteuerlMie Hodizeitsrel»
Grosses Drama in 5 Akten mit

Tzwelta Tzatsoheff.

auch Invaliden , überall
gesuchtz. Vertrieb eines
tägl. Gebrauchsartikels
bei hohem Vevd. Waren-
muster gegen 3.50 Mk..
auch in Briefmarken. !
Sckorsch Mai . Berg. ob.
Landsbut, Bau., Landl-
gaffe 1t4/0. Î isi

Svnhilis | Julius Mollath,
Schulberg 2
Fernsprecher 1956.

Kauf-Gesuche

| Baut- n.Barnleiden
Frauenkrankheiten etc.

]Spezial arzt
Japprobiert Im Ausland,

Wiesbaden
Marktstrasse 6

111-1, 5-7, Sonnt. 11-1.

II Gelegenheitskauf TT1
Nur Donnerstag , denl . und .Freitag . 2Dezbr

von 10—1 Ubr und 3—5 Uhr nachmittags

Grotzer Möbelverkauf

!„ NOBODY “ — 4. Episode
!„ Das japanische Rätsel“

mit Sylvester Schäffer
Der II. Teil vom „Heiligen Hass “ läuft

| ab Freitag , den 2. Dezember.
Spielzeit 3—IOV2 Uhr . 19791

Möbel»wiK
Blücherstratze Nr . 17

Hof rechts, zwischen Scharnhorst- u. Gneifenaustr..
Nähe Maller Platz. 3um Verkauf kommen nur
gute einzelne Stücke, sowie Schlafzimmer-. Kllcben-
einrichtungen. 2 Nußb. Sekretäre. Bert ko. vol. u.
lack. Schränke. Plüschgarnitur , einzeln« Sofas.
Sessel. Tische. Stühle . Betten u. versch. mehr.

jeder Art kauft

Zimmermann
Telefon 3253.

18 Nerostralle 18. 0»»

iverd. mit echtem Robr ]
billig geflochten

Christian Schuhmacher.
Dondelmi>r Str 11S. 3

k̂ errschafts-Mobiliar

Korbmöbel
Grösste Auswahl ! Solide Preise

empfiehlt
Heerlein, Goldgasse 16.

vollständige Em' ichtungen. einzelne gute Stücke.
Teppiche. Kunst- und DtkorationsgegenNanbe
(alt u. neu) kaust , u hohen Preisen gegen Kalle

UebnbielepM
jedes AiiBv !!

im Ankauf von

Platin-, W-

WL «;":>« lapper , » irtriffltt. 55, Al. 16».
Öfen, Knoten'
mühl., den Eier-

ertrag hebend, Geräte etc.
Lefiügeihofi. ücrgentheim Sn*.
Preist , frei. [ 296

Hoch
hdiiMMtuiig! 1

Gustav Struck
und

Taunusstrasse 19, II. Etage.
(Bitte genau auf II . Etage

Vorname  zu achten .)
^ [9830^

Brillanten
Perlen »»«.Perlen . »» . t

♦ lose , oder Sdimudc gefasst . !
♦ Platin .CroId-n . SllbergeitenatÄnde *

t G. Citrlne aus Paris\
§ 12 Part ., Dotzhelmer Strasse Telef . 1864. ^

• « Bürostunden 9—5 Uhr. 19718♦
♦ ♦

Brillanten, alte llahn-
GegtlGnde

MinBrnkN

18 Wagemannltraße 18
Gegr 1898 :: Tel. 3964

Senden Sie Ihren Na¬
men u. Geburtsdat . ein.
Sie erbalt . dafür Ihren
^ebensfiihrer. w. Ihnen
Ratgeber in allen Le¬
benstag. ist: Berus . Er-
iolg. Oiillck. Gesundbeit.
Liebes- u. ©beleben! Ge¬
naueste aftrolog. Aus¬
arbeit . Von unschätzbar.
Wert s. Ihr ganz. fern.
Leben. Preis M 10 .—
Nach«. M 1 .55. Astrolog
Büro H. Bruhns . Ber-
lln-Schiincberg A 151

sinä
6is

wie die Valuta

PREISE die ich
zahle

(bitte Hielt rerluin. Im« Si« meia ii («ht jdlrt habsa)für
Brillanten und Perlen,
Platin , Tiegel , Kontakte,

Brennstifte , Thermokauter,
GoSd- und Silbergegenstände,

gold.Chren, K»tten , Ringe,Armbänder,Broschen etc.
Silber-Bestecke , Leuchter , Service , Körbe,

Becher Taschen, Etuis (auch Brach)

200 Zentner

Zpeije-Üarloffeln
und

200 Zentner

zuller-Uarloffeln
Zentner 00 Mark ab Lager

Rheingauerstraße 2.

Kart Kirchner , *«?».'
Ir AmtliüleBelanlltmaülllnsell

Gut erhaltener

Teppich (perstr)
echt oder mrccht, Grütze miitdcstens
3X4 Meter zn kaufen gesucht.

Angebote unter Ml.  885 an die Gesch.
d Blattes, Nikolasstraße 11. 19846

Teppiche
Verbindnugsstücke

iZahnnebisse
! I _ .t_ _ ■« 1«' 4-a Ir

Ueuiscue mppicne
- — Kelims === ==

Wie audi Orient., chines. u. japan Gegenstände
Kunst und Antiquitäten

weiden zu hohen Preisen angekauft.
Gef. Offerten erbeten an Münchner Gewerbehang
Abteilung iür Raumkunst, Lanpgasse 14, Eingang

Sdiützenhofstrasse 1. (6153

ob ganze , zerbrodiene od. in Kautsdiuk gefaßte)
bessere Herren- und Damen-Pelze.
Orosshut c \ H  ladenn. 1. Steak

iiagomannstr . % Telephon 4124.
Achten Sie, bitte , genau auf Namen u Hr . 27

Wiesbaden, den 29. November 1921
Städt . Schlackt- und Viebbofverwavuu«.und vamen-reire. - --

27 CeonnenherpnScfnnntmnthBnaen J|
QH**;« Gold- und Zrldersachen. Uhren,
PllMIl , Ketten, Ringe. Bestecke. Juwelen
u Sakngebiffe la . zerbr.) kaust als Fachmann wie
bekannt reell, gewissenhaft und zu tomurrenzlor

hohen Preisen
Gold » and SUberschmiede »Werkstatt

«I. Schäflein, Werk Webergllssk 56.
J * “ Bitte genau aus Hausnummer zu achten. “9t

Komme aus Bestellung ins Haus . l9522 Der Bürgermeister : Buckelt.

ISffelw
icirb da
»fewFis!
toffelni
Kslern
in der ti
twficr>
bellenE
-js-nem
einett di

Leg
nullet,
nrivriin

vüngerabgabe.
An hiesige Gartenbelltzer kann nock Stalldün^

znm Preise von M, 10 .— pro Zentner abgegK ^
Iwerden.

Die Abholung kann werktäglick. Mister zttanwr
Iund Donnerstag , erfolgen.

Auf Grund des Art . 13 der Verordnung
ver Fällung der Verordnung 97, hat die s ^
alliierte Rlieinlandkommisswn b- cklollen. m ^
folgenden Buckrer: ..Der Franzose . Eine
Frankreicks für Deutsche von Dr . Jobau"
!er, veröffentlicht im Verlag Riebn u. ? Oon
München: ..Das deutsche Leib « n i

c, veröffentlicht von Eöilnnm
kl

Heinrich Diltler . vcröfsentlicht von « 'SL gadÄ
ler. Minden i. W. und das Jahrbuch ..De»
Sinkenden Boten", herausgegeben von ■« - -

a!S
Schauenburg. Labr i. B. im besetzten
boten sind.

Sonnenberg , den 30. November 1921.̂
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Ratgeber für Haus und Hof,
Feld und Sorten.

lN- chdruck jämrlichcr Ratichliige verboten..

N Wohnung und Bekleidung«
«SUN der Schwamm an einem Hause ist. ftclfeit die verschiede-
'Anitreichmittel nichts. Am besten beseitigt man alle an«e-

"Äkeiien Holzteile und die Bekleidung von Wänden und Türen.
Kdann muß man die Füllung des Futzbodens herausnehinen

durch neues einwandfreies Material ersetzen. Ist das Mauer-U110«„„m ANtilamm durch»oaen. io muü es ausgestemmt und bucch

s*r Pinsel von allem Storch und lackiert sie Mlt farblosem Svlrl-
Auch läßt sich dieses Mittel bei lackierten Korbsachen. wie

«liimentischen, Sesseln usw. anwenden. ^ ^ .. .
8 «an spart Kohlen, wenn ntan zwei oder drei Briketts nt
g-itungsoarier wickelt, diese in Wasser taucht und sie dann am die

Cfen vorhandene Glut logt. Tics gilt hauptsächlich tur wlche
°!i,te die mittags nicht zu Hause sind, aber abends eine warm«

haben wollen. (3Ü
*u Meitze Handschuhe kann man schön und glänzend oraugegelb
siirbm, wenn man sie in etttcjieifte Abkochung von Zwiebelsckalen
^ Glace- oder andere Lederhandschuhe , die zu eng sind, erwei-
-»rt man. indem man sie einige Stunden in ein weißes feuchte-,

wickelt. Dann ziehe man sie über die Hände und dehne ne
»iich Bedarf aus . Um die Farbe des Leders nicht zu gefährden,
jjjjtf das Tuch nicht zu feucht sein. lL. M.l

3> Küche und Keller cg

Will man Speisen lange kochen, so stelle man einen Emaille-
i»ffel während des Kochens in den Tops. Bei normalem Feuer
„itö dadurch das Ueberkochen vermieden, sodatz man ruhig die
&e verlassen kann. ,

>̂ Hisäibrntie sowie Kartoiselwaller von abgekochten salzkar-
b'Ileln sind ein altbekanntes Mittel zur Reinigung von silbernen
Messern und Gabeln. Man lätzt die zu reinigenden Gegenstand«
in der warmen Brühe eine Zeitlang liegen und spült st« in Seiten-
Msser nach. Nach mehrmaliger Anwendung hat das Silber / einen
«eilen Glanz wieder. lB .i

Es itt ratsam , Kaffee- und Teekannen aus Metall stets mit
«ssenem Deckel im Kitchenschrank aufzubewahren, da sie sanft leicht
-inen dumpfen Geruch annebmen, «R.I

Legt man eingetrockncte Nüsse mehrere Tage m mildes salz-
msier, so auellen sie wieder auf . erhalten auch vollständig ihren
„rioriinglichen frischen Geschmack wieder.

99 Selundheitspklege cg
Schnnpsenmittel. Ein ausgezeichnetes Mittel, das sofort Er¬

leichterung verschafft und den dumpfen Druck des Kopfes beseitigt,
ist das Einatmen von Kampferdünsten. Man füllt in einen Topf
mit mäßig nwiter Leiinung kochendes Wasser, in das man l
lnffel pulverisierten Kampfer Hinzusügt und atmet, über den Tovt
geneigt, mit geschlossenem Munde die Dämvst ein Selbst m den
hartnäckigsten Fällen wrrd dreles einfache Mittel seine Wirkung
nicht verfehlen. » - - ^

Nasse und kalte Fütze. die bei der letzigcn Jahreszeit an der
Tagesordnung sind, vermeidet man durch bas Emlegen mehrfach
zusammeugefalteten Papiers in die Schube. Zeitungs- oder Lo'ch-
pavier ist bas bestgeeignete tnr diesen Zweck.

Bei schwachem Magen ist es sehr gut. morgens zerstoßene
Wachholderbeerenmit einem Glas Waller zu trinken. Es wird da¬
durch der von der Verstimmung des Magens herruhrende Kovt-
schmerz häutig beseitigt.

N Der vbkt- und Semiilegarten«
Alte Lbstbäume. die sich noch in manchen Kleingärten findchi,

kanil man sehr verjüngen, wenn man die borlige Rmde ab kratzt
und sie mit Schacht-Obstvaumbarbolintum beitreicht. Die Rinde
wird dann noch einmal ganz glatt und zugleich werden alle —üt-
schädlinge abgetötet. . , , „ . ..

Latrinendüngerist ein sehr guter Dünger, dmb soll man rhn
nickt tm Frühling oder im ^ "/ ^ “ ' "XrratoÄiennur nuapvetitlich. sondern er kann sogar zu Erkranrungen tumen.
Wird er im Herbst eingegraben. so ist er im Frühling umsewa»
delt und ganz geruchlos.

N lierpllcmzen aller Hrt cg
Ausgetrocknet- Zimmerpflanzen wieder ftifd» w Hat

man was eigentlich n Kt Vorkommen sollte, Pflanzen un B' mmer,
dtt v " trocknet erscheinen, so hilft ihnen nur ein ttiSttges Bad.
Die Pflanzen werden in ein Gefäß mit Luller gestellt, sodatz der
obere Rand des Tovses ganz unter W-^-r 'st. D°r Topf blecktso lange in diesem etwas angewarmten Waller stehen, bis die Ero«
Wasser genug «ingesogen hat. Herausgenommen werden die .̂ovsc
mst dann wenn Lustblasen nicht mehr er Leinen. Hatte d.e
Pslanze vorher Blätter und innge Triebe schlaff bangen lallen, tb
wlrbekste nach der Badekur bald wieder Blätter und Tr .ebefrnch
zeigen.

N kur untere Haustiere cg

Kniewunden bei Pferden Ist die ^ utaanzdurchg -schlagen.so daß auch die Haarwurzeln an den betreffenden Ä.euen wer
loren gegangen sind, dann bleiben glatte, haarlose « Men »«ruck,
die keinen schönen Anblick gewähren. Flieht gar Glkedwaller in
Gestalt klebriger und geleeartiger Mallen ans , so wrrd nickt selten

eine heftige Gelenkentzündung eintreten. di« ein steifes Knie und
selbst den Tod des Tieres zur Folge haben kann. Es ist daher
notwendig, die Wunde sorgfältig ,u reinigen und etwa einge-
drungene Frcmdkörperchen wie kleine Sterne. Glassplitter . Sand
nsw 'zu entfernen . Das Reinigen der Wunde geschieht am zweck¬
mäßigsten durch Ausdrücken eines reinen, in lauwarmes Waner
getauchten Schwammes oder Wattebauschesüber der Wunde, tun¬
lichst ohne diese zu berühren. Daun wirb die Wunde mit einem
desinfizierten Wattebausch bedeckt und nun ein Verband angelegt.
Es ist wichtig, letzteren reckt sorgfältig anzulegen. damit Rer-
biimgen verhütet werden. Tiefgehende Kniewundcn bebandl«
der Besitzer des Pferdes nicht  s e l b st. sondern ruf«
einen Tierarzt.

99 Hegen - Seklügel - Kaninchen cg
Die Ziege gehört zu den Pflauzensrellern. Damit ist gesagt,

daß man ihr als Futter alles das zu reichen bat. was mau dem
Rindvieh füttert . Den -Hauptbestandteil des Futters macht Heu
aus . Aber zwischen Heu und Heu besteht ein wesentlicher Unter¬
schied. Von nassen Wiesen gewonnenes Heu ist als Zregensutter
untauglich. Hartstenslickes Heu, untermischt mit allerlei Blattern
und süßen Gräsern wird von der Ziege gern genommen. Gebirgs-
beu. das besonders reich an Kalkstofsen ist, gilt als das beste
Ziegenfutter.

Sobald die Mauser des Geslügels überstaicken ist, reiche man
mehr eiweißhaltiges und animalisches Futter , um die Legctatigkeit
nach Möglichkeit zu fördern. Das Weichsutter. das namentlich im
Winter einen Hauvtteil der Ernährung machen soll, bereite man
aus Kleie, gekochten Kartoffeln oder gelben Wurzeln, vermögt
mit einer größeren Gabe Kleeniehl und etwas Hanssaatkuchen,
Fleischmehl oder Schlacktereiabsall. Man vergesse mcht, dem
Weichfutter eine kleine Gabe Sal , zuzusetzen. Grit . Musmelkal!
oder alter Kalkmörtel sollte stets zur beliebigen Amnahme bereit-
stehen. Das Trinkwasser ist täglich frisch und in überschlagenem
Zustand« zu reichen.

Bevor man Kaninchen ansckasft, heißt es. erst der Stall , und
dann erst die Tiere . Obwohl das Kaninchen recht anspruchslos
ist. bedarf es doch zu seinem guten Gedeihen einer zweckmäßig
eingerichteten Behausung . Der Stall braucht auch, tm Winter
nicht gerade warm zu sein, muß aber seine Insassen tederzett vor
Regen. Schnee und Zuglust schützen. Auch muß er der zu halten-
den Nasse entsprechend ge mm ende Größe haben. Daß für gDoßt^
mögliche Reinigung der Ställe auch bei der Kaninchengaltung m
sorgen ist. ist selbstverständlich.

99 handwirtlchaftlidies Allerlei cg
Zur Düngung von lehmigem Sandboden verwendet man am

vorteilhaftesten Tbomasschlacke. Zu Suvervhosvkat ist nur dann
zu raten , wenn der Boden in hoher Kultur und reich an HumuS ist.

Beize! Trotz der trockenen Witterung herrscht im letzten Jahr«
viel Brand , daher beize alles Saatgetreide mit Usvulun.
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Andreas -Tage » Fark -Eotel,Wilhelmstr.
d _ r. . . .

■ Park -Bar |
Nadimittags 4 bis 6 Uhr:

Aperatif- Dancing
Abends ab 9 Uhr : Andreas -Ueberraschungcn , 1

Eintritt : 1. Abend Mk. 30 . - . 2. Abend Mk. IO .— pro Person [
8

BnaBaaaaaaaaaHaa aiaaaaaaaMaaaaaaM «aaaM » ««OMaaa » BaMMaHS

Park-Kaffee-Konditorei
Abends ab 9 Uhr:

Andreas -Rummel
Tanz — 2 Orchester.

Eintritt : 1. Abend Mk. 8 .—, 2. Abend Mk. 4 — pro Person
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Park - Diele
Nachmittags 5 bis 7 Uhr:

=Tango -Tee
Abends ab 9 Uhr : Andreas - Unterhaltungen.

Eintritt : 1. Abend Mk. 15 .—, 2. Abend Mk. 8 .— pro Person

Park - Kabarett
Nachmittags 4 bis 6 Uhr:

Jazz -Band Hawaiian
Abends , ab 8.30 Uhr das grosse Programm , Tanz,

Ballonen -Schlacht usw.
Eintritt : 1. Abend Mk. 50 .—, 2. Abend Mk. 25 .— pro Person

_ _ - . . . . *-

Nlarkt -Schenke , Eingang am Markt
Abends ab 9 Uhr : Andreas - Rummel . Billige, vorzügliche Küche und Getränke.

«aaBaaaaaaaaaaaaaaaaaai iaaaaaa aaaaaaaaaaaaaaai iBaaaaaBaaaaBBBBiaaaaaB•BBBBBBB*BaBBBaiBBBBa«BBBBBBBBBBBBBB«lBa «BaBBBBBBBBaBBM*aBBaaBI
«BBM•■■■■■■■■•■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■<

VSnnpn nnr reS erviert werden vom Hotel -Portier nadi Hinterlegung des Eintrittspreises . Telefonische Tischbestellungen können keine Beruch-
“ünden Reservierte Tische, welche eine halbe Stunde nach Anfang noch nicht besetzt sind , werden anderweitig vergeben . - Eventuelle

Beschwerden bitten wir direkt an Direktor HABETS  richten zu wollen . - Die Preise der Speisen oder Getränke werden in keinem Betriebe erhöht.
Beschwerden^ ! ten ^ ^ ^ aner  Steuer und Trinkgelder . Zuschläge auf die Preise dürfen nicht genommen werden. (6284

3um Weihnachtsgeschenk
E >k ich goldene Herren -Uhr oder
'Kitte nur aus Privathond zu taufen . Ost-

‘(.8®6

Hosen, la Qualität
a!le  Arten ftrbeits - und Sonntags -Hosen,

feldgraue Joppen und Anzüge
‘j . W sehr preiswert ! “WB
^ «nreich , Hellmundstr. 24, Laden.

ßrm &r
%£ QueUdafa
tum yurqe/n bpi Katarrhen

wer
seine Lumpen, Knocken,
Papier. Alteisen, Metalle
am besten absetzen will,
bringe sie zu
Jakob Nock.

Lager u. Verkaufsstelle:
Werdrrstr. 8. Tel. im

Konzert Tanz !

Taunus-Weinstube
neben Taunus - Hotel

Rheinstrasse 19 Telephon 5220.

flnöreass[Mt.
Stimmung| Humor

Wl!!!!!U!!>»'!!!!!W!!« . .
fl Während der Andreasmarkttage||
| Grosse Konzerte und Tanzß
= _ niiiiiiniiiiiiniim»iinmMiinimiiiniiiiiiiiiiniiiiiin«iiiitHiiiiiiiiiii»iiiiiiiiiiimiiiiiimuiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiniiiiiiiuiniiiiiii

§1 in sämtlichen Rlumen des WZ

X Europäischen Hofes |
und

== Klein Europa.
M

fj
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G. m . b. H.

Heute und morgen abend 8 Uhr im Theatersaale und Dancing

isser Tanz - Rummel
grosse Ball - Orchester steht unter der Leitung des berühmten KapellmeistersMISTER MESCHUGGE“ %

Alles lacht und jubelt, ^

Ueberraschungen
d jubelt. aus HonoBulu.

LuftschlangenschlachtCotillons

Restaurant

Efte Bbeinstrasse.
Telephon 466 Langgasse 52 Telephon 466

An den beiden Andreasmarki -Tagen in den oberen Sälen:

Künstler- Konzert mit TANZ.
Ausgewählte Soupers ä Mk. 45 ,—

Donnerstag, den i . Dezember Freitag, den 2. Dezember
Pastetchen ä la reine Hots d’ouvres

Roastbeef, engl. Ochsenzunge in Burgunder
mit jungen Gemüsen garniert Stangenspargel, Holländische Sauce

Junger gebratener Hahn Kalbsfrtcandeau
Salat und Kompott Pommes frites und Salat

Biskuit-Roulade. Apfelstrudel.
Erstklassige Küche. Prima Weine.

Tischbestellungen unter Telephon Nr. 466 erbeten.

ml heben ! S

An beiden Andreasmarkttagen

2BallorMer.
Anfang 3 Uhr

Stcatstbeater in Wiesbaden.
Donnerstag , 1. Dez., Anfang 7 Uhr . Aufgehobenes Ab.

Uraufführung!
Die Hochzeit des Faun.

Burleske » Traumspiel für Musik in 2 Akten (8 Bilder ).
Dichtung von Rodcrtch Moor . Musik von Bernhard Sekles.
Stlvo , ein Satyr . Aler . Rosalewtc,
Orbu , sein Neffe . . . . . Fritz Scherer
Woylos , dessen Kumpan . . Fritz Mechler
Ronda , Faunin . . . « . Mar . « lfermann
Puldo , Faunin . . . . . .  Marianne Zoff
Lyra , eine Nymphe . . . .  Gertr . <Se«°rsbach
Rall , junger Faun . . . . Ludwig Rofsmann
Trotto , junger Faun . . . Heinrich Schorn
Ouillouna , Faunmädel . . . Th . Müller -Reichel
Ein Troll . . . . . . . . Paula Mtckolett
Mister Chref . . . Friedrich Prüter

Waldgeister aller Art.
Ende nach 9 Uhr.

Freitag , 7 Uhr : GygeS «ud sei, Ring . Abonnement C.

Residenz-Theater in Wiesbaden.
Donnerstag , I . Dezember 1981. Ansang 7.90 Uhr.

Gastspiel der Exl -Biihne.
Die Kreuzelschreiber.

Komödie von Ludwig Anzengruber.

An - und Abfuhr
besorgt prompt

W . HOHMANN,
Sedanstr . S . Telephon S4S>

Friedricbstr. 501.
Spredistunden: 9—6 Uhr.

Telefon 3118.Prämiiert Gold. Medaille
Dentist des Wiesbadener Beamten- Vereins.

Samstag , 3 . Dezember 1921,
Ab 8 Uhr abends s

nnnnnnnmmQaixioDmDaacxiauüuai

Feinste Tafel-
Idtpinc

ungesalzen und frisch

Mk. 32 per Pfd.
Pflanzen-Butter

MarWine
,,'Aromin"

sogenannte Nußbutter

Mk. 34 per Pfd.
empfiehlt

Eier-1  VutltthMung

£in Gelegenheitspostent3 Ballorchester
Eintrittskarte für Nichtabonnenten: 30 Mk.
Vorzugskarte für Abonnements- u Kurtax-
karteninhaber: 15 Mk», mit der Abonne¬
ments- oder Kurtaxkarte vorzuzeigen und

bis 6 Uhr abends zu lösen.
Garderobegebühr',: 1 Mark.

36131 Städtische Kurverwaltung.

DeckeDonnerstag , den 1. Dezember 1921:
ifc- 6.30 Uhr. Nackmiitags -Konzert. Ab.-Kouzer,

Etädt . Kurorchestcr . Leitung : Herr Hermann Jrmer.
1. Feftmarsch von Schäfer . — 2. Onvertnre zu . Pre-

mosa" von Weber . - 9. Final « au» . Die Jüdin '' von
Halcvy . — 4. Alt -Wie», Perlen au » Lanner » Walzern
von Kremser . — B. Onverture zu . Fra Diavolo " von
Auber . — «. Melodie von Schäfer . — 7. 's kommt ei«
Löget geflogen, hmuortstische Transkription »o» Och».
8- 9.80 Uhr. Abend-Kon,erl . Ab.-Konzert.

Etädt . Kurorchester . Leitung : Herr Hermann Jrmer.
1. Kriegsmarsch der Priester au» „Athalia" von Men¬

delssohn . — 2. Ball -Onvertnr « von Sullivan . — 8. Balse
triste von Stbeliu«. — 4. Final» au» „Lohengrin" von
Wagner . — B. Ouvertnr « zu »Don Juan '" von Mozart . —
«. a, Traumbild , b> 8 «g der Gnome » von Blon . -
7. Lustiges Marsch -Potponrri von Komzak . — 8 . Tara » -
teile von Desorme - .

einfarbig in braun, grün, grau, oliv
und Zcbwnrr, 6rÖ88e 160/220 und
160/235 em, geeignet kür Üerren-,
Damen- und Lindermäntel, Reise-
und Lcblafdedcen, kenstermäntel

Blarhtstrasse 34

Grosser ll » Matze 13

Marktstrasse 34.

Zum Andreasmarkt
Montag, 5.De}., 8V, Mr : Probe.

Nach der probe, »V, Uhr:
Autztmdeu1l.HWtiiersiluiinlllng.

Tagesordnung:
1. Mitglieder -Ehrung.
2. Wiuterprogramm.
8. Reisekasse-
4. Vereinsangelegeuheitrn.

Um pünktl-Ersch-ers. Der Vorstand.

lIoncpftBtoluw» 4 M., Po«tf?«b.
u. Gew. -Liste 1.40 M
Leo Wolff
SCGnlaabers>- Pr.

Ksntatr. 2
S ^tdl.lnw8.fe(kaM.I
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